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M Finanzlage Zlaliens.
Der italienische Staatshaushaltsplan für

1919/20 hatte in seiner ursprünglichen Auf¬
machung die Einnahmen mit 4840 Mill . Lire ,
Sie Ausgaben mit SSM Mill . Lire vorgesehen ,
wies also einen Fehlbetrag von 660 Mill . Lire
ans . Er wurde späterhin neu aufgestellt , wo¬
bei die Einnahmen mit 9300 Mill . Lire , die Aus¬
gaben mit 19 700 Mill . Lire eingesetzt wurden
und das Defizit sich auf 10 4M Mill . Lire erhöhte .
Der gewaltige Ausgabenüberschuß erklärt sich
vor allem aus den Demobilisierungskosten , die
die Liquidation der aus dem Kriege stammenden
Einrichtungen mit sich brachte. In den ersten
ö Monaten des laufenden Rechnungsjahres , d . h.
von Juli bis November 1919, entfielen von den
Gesamtausgaben in Höhe von 6430 Mill . Lire
allein 41S0 Mill . Lire ans die beiden Ministerien
für Heer und Flotte . Neben diesen Hauptposten
nehmen aber auch die übrigen staatlichen Bedürf¬
nisse in waclu' endem Maße ganz erchebliche Geld¬
mittel in Anspruch , so daß das Gleichgewicht
des Staatshaushaltes ernstlich bedroht ist : stehen
doch beispielsweise den Ausgaben von 6430 Mill .
Lire in der Zeit von Juli bis November nur
Einnahmen von 8SS1 Mill . Lire gegenüber . Der
Fehlbetrag wird durch Ausgabe neuer Schatz¬
scheine und gegebenenfalls durch Vermehrung
des Papiergeldumlaufes gedeckt . Dieser betrug
am 31 . Oktober 1919 17 7S9 Mill . Lire . Am
gleichen Tage ergab der Stand der italienischen
Staatsschulden folgendes Bild ( in Millio¬
nen Lire ) :

Alte Schulde » vor dem 1 , August . . . . . 13 «38
Innere Anlciljen während des Krieges . . 14 SSI>
övroz , Schabschcine . . . . . . . . . . . V745
Gewöhnliche Schabscheine IS SSI
Schaöscheine im Ausland und Kredite der

Vereinigten Staaten . . . . . . . . . IS S84
Staatsnoten 2 272
Banknoten für Rechnung des Staates . . . SSW
Fonds der Depositen - und Darlehenskasse . SKV
Kassenscheine lsu 1 und 2 Lire ) . . . . . . Sftl

»usa-mme» SS SA!

Die Staatsschulden werden mithin , da , wie
erwähnt , das diesjährige Defizit rund 10 000
Mill . Lire betragt , am 80. Juni d . I ., dem Ende
des laufenden Finanzjahres , 90 000 Mill . Lire
überstiegen haben , wofür , unter Berücksichtigung
der Auslandsschulden , die zum Teil mit 35j
Prozent verzinslich find, ein Zinsendienst von
mindestens 4500 Mill . Lire erforderlich ist. Rech¬
net man zu diesen Lasten noch die Kriegspensio -
nen , die auf Jahre hinaus noch über 1 Milliarde
jährlich erfordern werden , sowie die Beamten -
gehälter , die von 900 Mill . Lire in 1913/14 auf
L290 Mill . Lire in diesem Jahre gestiegen sind
und künftig eine weitere Erhöhung erfahren
werden , ferner die Kesten bei der Landesver¬
teidigung , des Zivildienstes , die Fehlbeträge bei
Post und Eisenbahn hinzu , so erreichen damit
die jährlichen Ausgaben die Summe
von über 10000 Mill . Lire . Hiervon
sind allerdings die Ausgaben für die Eisenbahn -
angestellten , die in dem gesonderten Eisenbahn -
hauShalt figurieren und nur , soweit die in die¬
sen eingestellten Mittel zur Deckung Vicht aus¬
reichen , durch den allgemeinen Staatshaushalt
mit gedeckt werden , in Abzug zu bringen , wo¬
durch sich das Ausgabeubudget in Wirklichkeit
um 10M Mill . Lire vermindert , unter der
Voraussetzung allerdings , daß künftig nicht noch
weitere erhebliche Millionenbeträge für die
Brotbeschasfung , wie bisher , ausgeworfen wer¬
den muffen .

Was die Einnahmen Italiens betrifft , so
stehen diese hinter den Ausgaben nicht unwesent¬
lich zurück. Im Finanzjahr 1918/19 beliefen sie
sich auf KSS3 Mill . Lire , in der laufenden Pe¬
riode rechnet man mit 7000 Mill . Lire : bis zum
31. Januar d . I . betrugen sie 3774 Mill . Lire .
Um das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzu¬
stellen , sind also noch 2000 Mill . Lire aufzu¬
bringen , für die die Erträge aus der Erbschafts -
nnd Einkommenergänznngssteuer zur Ver¬
fügung stechen . Optimisten sind der Ansicht , daß,
wenn auch das Land bereits einmal auf eine
harte Probe gestellt wurde , es doch noch nicht
e.rschöpst sei , und glauben an seine weitere
steuerliche Leistungsfähigkeit . Dabei darf frei¬
lich nicht vergessen werden , daß neue Steuern
notwendig sind, da dw heutigen zur Deckung
des staatlichen Geldbedarfs nicht ausreichen ,
überdies verschiedene Einnahmequellen nach¬
gelassen haben . Zu diesen letzteren gehören z. B .
die Zolle , die infolge des Einfuhrverbots für
verschiedene Artikel in Zukunft einen Rückgang
erfahren werden . Auch die Abnahme der Post¬
einkünste um 7,5 Mill . Lire (von 96,S auf 87
Mill . Lire ) in den ersten K Monaten des laufen¬
den Rechnungsjahres gibt zu Bedenken Anlaß .
Nicht mit Unrecht hat daher Senator Einaudi
unlängst auf die Folgen einer übereilte » Tarif¬
erhöhung , die von mancher Seite empfohlen wird ,
hingewiesen : man solle sich vor einer weiteren
Hinanfsetznng der Postgebühren doch erst ein¬
mal fragen , ob diese Mohrbelastung des Publi¬
kums nicht einen Rückgang der Postbestellungen
nach sich ziehe und damit die Tariferhöhung
Illusorisch mache . Ihre Befürworter halten sie
Icdoch zur Beseitigung des Defizits , das in der
laufenden Periode bei einem Ausgabenbetrag
von 4LS Mill , Lire und einem Einnahmenbetrag
von nur 326 Mill . Lire die Summe von 1KS Mill .

erreichen wird , während im letzte« Frie -

bensjahre die italienische Post einen Einnahmen¬
überschuß von 26 Mill . Lire zu verzeichnen hatte ,
für unumgänglich . Eine ähnliche Defizitwirt¬
schaft weist die Staatseisenbahnverwaltung in
diesem Jahre auf , die zur Deckung ihres Fehl¬
betrages denselben Weg wie die Postverwaltnng
einzuschlagen beabsichtigt.

In einer Betrachtung der schwierigen Finanz -
lageHtaliens im „Eorriere Economico " verlangt
Professor Aguet vom Staate energischen Wider¬
stand gegen den ständig wachsenden Druck der in
seinem Dienst Stehenden , da es nicht angängig

sei , die Steuerzahler zur Befriedigung der
dauernd steigenden Gehaltsansprüche der Staats¬
beamten und -angestellten mit neuen Abgaben
noch weiter zu belasten . Wie drückend schon
hente die Steuerlast ist, zeigt Professor Aguet
an folgendem Beispiel : Eine Aktiengesellschaft,
die bei einem Kapital von 1 Mill . Lire einen
Reingewinn von 8 Prozent , d. H . 80000 Lire ,
erzielt hat , muß hiervon vor Verteilung des Er¬
trages an ihre Mitglieder eine Mobilievsteuer
von 18 Prozent , die entsprechenden Vergütungen
an den Steuereinnehmer , die Aktiensteuer , die

Sie Krise.
s . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabter:
In der Regierungskrise hat sich gestern nichts

geändert . Es fanden zwar eine Menge ver¬
traulicher , unverbindlicher Besprechungen in¬
nerhalb und auch zwischen den Parteien statt ,
und aus allen Lagern kommen Stimmen , die
beeinflussen , helfen oder im Gegenteil noch mehr
verwirren wollen . Beschlüsse können aber erst
erwartet werden , wenn die Fraktionen einiger¬
maßen geschlossen versammelt sind . Die Mehr¬
heit der Sozialdemokratischen Partei scheint auf
dem Scheidemannschen Standpunkt zu stehen,
der soeben wiederholt hat , daß es für seine Par¬
tei nur ein Zusammengehen mit den Unabhän¬
gigen , nicht aber mit der Deutschen Volkspartei
geben könne . Doch hört man auch andere Mei¬
nungen , zum Beispiel von dem früheren ^,Vor -
würts "-Redakteur Erwin Barth . In der „Frei¬
heit " geben die Unabhängigen selbstbewußt die
Ucbergangsmaßnahmen bekannt , die sie unter
allen Umständen sofort erfüllt sehen wollen ,
wenn über ihren Beitritt zu irgend einer Re -
gierungskoalttion überhaupt nur verhandelt wer¬
den soll . Man braucht nur einige dieser acht
Punkte zu nennen , mu der „Freiheit " allerdings
darin recht zu geben , daß keine bürgerliche Par¬
tei bereit sein würde , sie auch nur vorübergehend
zu erfüllen . Es sind darunter : Entwaffnung
und Auflösung aller sogenannten konterrevolu¬
tionären Formationen , Mannschaftsersatz aus
den Reihen der organisierten Arbeiterschaft ,
politisch zuverlässige Führer , Freilassung aller
verhafteten Nevolntionskämpfer nnd umfassende
Amnestie , dagegen Bestrafung aller am Kapp -
Umsturz Beteiligten , Durchführung der Sozia¬
lisierung , besonders für Kohle , Wasser , Eisen -
nnd Stahlprodnk . e , Transport - und Verkehrs¬
wesen , sowie andere hochentwickelte Industrien ,
umfassende Kommunalisierung , Ueberführung
des Grundbesitzes und der großen Forsten in
gemeinschaftliches Eigentum , Ausbau der sozia¬
len Gesetzgebung , Anpassung der Löhne , Gehäl¬
ter , Renten und Unterstützungen an die Kosten
der Lebenshaltung . Ueber das letztere wäre ja
zu reden .

Die Deutsche Volkspartei ihrerseits will nichts
von einem reinen Rechtskabinett wissen, und
wirbt jetzt heimlich nm die Demokraten , die aber
zum größten Teil nach dieser Seite noch sehr
harthörig sind . Doch haben sich auch schon her¬
vorragende Demokraten für ein Zusammengehen
mit der Deutschen Volkspartei ausgesprochen .

Mit tiefstem Schmerze muß man heute wieder
deu verhängnisvollem Mangel an politischem In¬
stinkt erkennen und beklagen , an dem das deutsche
Volk als Ganzes seit seinem Auftreten in der
Geschichte gelitten hat . Diese Unfähigkeit , sowohl
das Notwendige als auch das Erreichbare zusehen
und danach zu handeln , hat vor dem Kriege eine
zielbewußte äußere Politik verhindert , die allein
unsere gewaltigen wirtschaftlichen Erfolge für
die unausbleiblichen Tage der Gefahren hätten
schützen und sichern können . Während des gro¬
ßen Ringens selbst hat trotz der unvergleichlichen
rein militärischen Siege jenes fehlende Augen¬
maß von allen Seiten Fehler auf Fehler hervor¬
bringen lassen, nnd als der furchtbare Zusam¬
menbruch eintrat , wirkten die Irrtümer und
Sünden der neuen Männer mit den unvermeid¬
lichen Folgen des verlorenen Krieges zusam¬
men , um uns immer wieder in den Abgrund zu
ziehen und den Wiederaufbau zu erschweren .

Der letzte große innerpolitische Fehler des
alten Systems war der , nicht rechtzeitig neue
Ventile geöffnet zu haben , wie das durch Mo¬
dernisierung deS preußischen Wahlrechts nnd vor
allem durch Ucberuahme geeigneter Persönlich¬
keiten aus den aufstrebenden Schichten deS Vol¬
kes in die Regierung hätte geschehen können .
Das geschah aber nicht, nnd nun stürzte die Re¬
volution uns in ein neues verhängnisvolles
Extrem , da der Parlamentarismus mit einer
bisher noch nicht dagewesenen Emanzipation der
breiten Massen zusammenfiel , deren Führer ,
manchmal auch wider besseres Wissen, um sich an
der Macht zu erhalten , der politischen Unreife
und blinden Begehrlichkeit immer neue Kon¬
zessionen oder , was noch schlimmer ist , unerfüll¬
bare Versprechungen machen mußten .

Wo der AuSweg aus dieser Lage zu finden ist,
kann noch kein Mensch sagen . Praktisch ist nur
durch eine verbreiterte Koalition etwas zu er¬
reichen , die aber von den beiden Flügelparteien
ein bisher leider zu weuig bewiesenes Verant¬
wortungsgefühl uud politischen Instinkt voraus¬
setzt. In der Deutschen Volkspartei scheint man
immer noch nicht zu erkennen , welche schweren
Hindernisse einer solchen allein rettenden Koa¬
lition dadurch von ihr geschaffen werden , daß sie
vor allem öie Sünden der Veroangenheit noch

immer nicht offen eingestehen will : und die Män¬
ner der Rechtssozialdemokratie müßten begrei¬
fen , daß sie sich früher oder später von dem star¬
ren marxistischen Dogma lossagen müssen, um
als Arbeiterpartei im Sinne der alten Gewerk¬
schaften die Arbeiterinteressen innerhalb und
nicht außevhalb der nationalen Gesamtwirtschaft
zu vertreten . Wir verstehen natürlich vollkom¬
men , daß das nicht von heute auf morgen ge¬
schehen kann : aber in der Voraussetzung , daß es
einmal geschehen muß , ist auch heute ein schroffes
Nein auf die Aufforderung , an einer Koalitions¬
bildung mitzuwirken , nnverantwortlich . Erst
muß Deutschland die Lebensfähigkeit zurückge¬
winnen , dann kann es versuchen , sozialdemokra¬
tische Wirtschaftstheorien zu verwirklichen . Die
Mehrheitssozialdemokratie sollte doch auch be¬
denken , daß der Parlamentarismus durch seine
eigene Ueberspannnng getötet werden kann . Es
berührt fast tragisch, wenn man sieht, wie der
„Vorwärts " sein eigenes Urteil immer durch die
Angst vor d ^ r unabhängigen Konkurrenz bestim¬
men läßt , während die „Freiheit " mit grausamer
Deutlichkeit erklärt , die anderen Parteien müß¬
ten sich daran gewöhnen , daß die Unabhängigen
zwar in öas Parlament gehen , aber nicht, um den
Parlamentarismus zu schützen : aus unabhän¬
gigem Munde bedeutet das , daß diese Partei ihr
Endziel , die Diktatur des Proletariats , niemals
aus den Augen verliert .

Die badische Sozialdemokratische Partei zur
Regierungsumbildung .

Der Bezirksausschuß der Sozialdemokratischen
Partei Badens nahm in einer in Karlsruhe ab¬
gehaltenen Sitzung zu der durch das Ergebnis
der Reichstagöwahl geschaffenen Lage Stellung .
Bezüglich der Regierungsbildung wurden fol¬
gende Grundsätze niedergelegt :

1 . Die bisherige Koalitionspolitik bildet keine
tragsahige Basis mehr .

2. Eine Verbreiterung dieser Koalitionspolitik
nach rechts kommt für die Sozialdemokratische
Partei nicht in Frage .

3. Vom Standpunkt der Sozialdemokratie ist
eine regierungsfähige Parlamentsmehrheit nur
zu ermöglichen durch den Hinzutritt der Un¬
abhängigen zu den bisherigen Koalitions -
<sarteien .

4. Das Scheitern einer solchen Mehrheitsbil -
dung würde der Sozialdemokratischen Partei
das Verbleiben in der Reichsregierung unmög¬
lich machen.

f. Köln , 10 . Juni . Wie der Berliner Vertreter
! der mehrheitssozialöemokratischen Rheinischen

Zeitung " meldet , wird der Reichspräsident
vorläufig keine Aufträge für die Bildung eines
neuen Kabinetts erteilen . Er ist der durchaus
begründeten Ansicht , daß die Fraktionen , die sich
noch nicht konstituiert haben , also zu dem neuen
Reichstag und den Persönlichkeiten in ihrer eige¬
nen Fraktion noch nicht Stellung nohmen konn¬
ten , erst befragt werden müssen, bevor ihre Füh¬
rer mit dem Reichspräsidenten verhandeln .
Sicher erscheine, daß die Sozialdemokrati¬
sche Partei nicht gewillt ist, ihren Ver¬
bleib in der Regierung von irgend welchen
Zugeständnissen abhängig zu machen.

Die Regierungsumbildung in Sachsen.
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten.)

C . Dresden , 10. Juni . Vei einer Umbildung
der sächsischen Regierung aus Anlaß des Ergeb¬
nisses der Reichstagswahlen werden nicht d ' e
Demokraten allein ausscheiden , sondern es wird
das Gesamtministerinm zurücktreten und zwar
erfolgt der formelle Rücktritt des Kabinetts in
der nächsten Woche . Dieses wird aber die Ge¬
schäfte bis zu deu Neuwahlen der sächsischen
Volkskammer weiterführen . Die Kammer
wird die dringenden Geschäfte erledigen , worauf
sie aufgelöst werden wird . Die Neuwahlen fin¬
den frühestens im September statt . Mit dieser
Regelung sind sämtliche Parteien einverstanden .

Englische Diätler über die deutschen Reichstags-
wählen.

lEigener Drahtbericht .)
Amsterdam . 10. Juni . lWolss .) „Daily News "

schreibt: Wenn die Alliierten in Europa unmög¬
liche Forderungen stellen , wie man sie täglich
aus Frankreich hört , wird jede deutsche Regie¬
rung , die nichts als dieses Wahlergebnis Hinter
sich hat , binnen einiger Tage verschwinden .

„Westminster Gazette " schreibt : Die Beziehun¬
gen zwischen den Alliierten und Deutschland wer¬
den schwieriger sein als je . Das Bedürfnis nach
einer weitblickenden Staatskunst wird noch grö¬
ßer sei» als zuva «.

3 )4 Promill des Börsenwertes der Aktien be¬
trägt , und schließlich die Staats -, Provinzial -

«und Gemeindesteuern abziehen . Sowohl die" Provinzen wie die Gemeinden haben das Recht,
auf die Staatssteuer einen Zuschlag von 50 Proz .
zu erheben , so daß dieser von beiden Seiten zu¬
sammen nochmals den Betrag der Staatssteuer
ausmacht . Die Gemeinden sind außerdem be¬
rechtigt , Zuschläge auf die Ergänzungssteuer bis
zu 20 Prozent zu erheben , ferner den Rein¬
gewinn in Industrie und Gewerbe mit Sätzen
bis zu 2 Prozent zu besteuern . Die Provinzen
haben wiederum die Befugnis , von Industrie
und Gewerbe Zuschläge auf die Gemeindesteuer
bis zu 1 Prozent zu erheben . Provinzen wie
Gemeinden können unter gewissen Umständen
die gesetzlicff 'vorgeschriebene Steuergrenze über¬
schreiten, wozu sie sicherlich jede Gelegenheit er¬
greifen werden . Die Gesamtheit aller dieser
Abgaben nimmt über 2S Prozent des Rein¬
gewinnes in Anspruch , derselbe wird sich also
in dem angeführten Beispiel um 20000 Lire auf
60 000 Lire verringern . Hiervon hat die Gesell¬
schaft dann noch die gesetzmäßigen Rücklagen in
Höhe von K Prozent , ferner eine Steuer von
K Prozent auf die Dividende , Zinsen usw„ die
Ergänzungssteuer , eine außerordentliche Ver¬
mögenssteuer und noch verschiedene -lokale Ab¬
gaben in Abzug zu bringen , die insgesamt etwa
14 000 Lire betragen , so daß der ursprüngliche
Reingewinn von 80000 Lire auf 46 000 Lire zu¬
sammenschrumpft . Die Tendenz Her Wegsteue -
rung des Kapitals , die schon in der heutigen
Höhe der Besteuerung liegt , darf durch Aufbilr -
dung neuer Lasten nicht noch gefördert werden ,wenn nicht der Spartrieb unterdrückt und da¬
mit die industrielle und landwirtschaftliche Zu¬
kunft des Landes ernstlich gefährdet werden soll.
So , wie die Dinge jetzt liegen , kann ekn
Ueber m aß des fiskalischen Druckes ,wenn damit auch das Defizit abgeschwächt wird ,
schwere wirtschaftliche Schäden ver¬
ursachen , die nicht ohne entsprechende Rück¬
wirkung auf den Staatshaushalt bleiben . Die
heikle Finanzlage Italiens erfordert bayer
größte Vorsicht in der Auswahl der Sanierungs¬
mittel .

Las Aarbstoff-Monopo !.
Bon unserem Neuyorker Korrespondenten .)

v . - l Neuyork , 14 , Mai ,
Der Versuch , die Einführung von Farbstoffen aus

anderen Ländern , also auch Deutschland , in die Ve ,
einigten Staaten zu hindern , ist durch das Ungeschick
der Leute , die sich ein Monopol für diese Ware sichern
wollten , vorderhand wenigstens verhindert worden .
Im Bundessenat lag ein Entwurf vor , der einen so
hohen Zoll auf Farbstoffe legte , daß ihre Einfuhr so
ziemlich unmöglich geworden wäre . Dieser Zoll sollte
den vollen Unterschied zwischen den Kosten der impor
tierten und der einheimischen Ware betragen , plus
20 ?^ der ersteren . Wenn also z . B . die Farbe im beut -
scheu Markt u Dollar pro Pfund wert war , in Amerika
aber 4 Dvll ., so sollte ein Zoll von 2 Doli , pro Pfd . plus
L0 "/o des amerikanischen Wertes , erhoben werden .
Das Ware ein Zoll von 140 ^ , auf den Marktwert im
Herstellungslande gewesen

Es ist zweifelhaft , ob sich der Senat an der Höhe dieses
Zolles gestoßen hätte . Die Eifersucht auf die deutsche
Farbstosfindustrie ist immer sehr stark gewesen und alle
denkbaren Anstrengungen sino gemacht worden , um
ihre Vorherrschaft zu brechen . Schon lange vor dem
Kriege machte sich fortwährend das Verlangen Luft ,
in dieser Branche nicht länger von Deutschland abhängig
zu sein , aber die Schwierigkeiten , erfolgreich zu koukur-
rieren , ließen sich nicht überwinden . Auch nachdem
nach dem Ausbruch des Krieges die hier patentierten
deutschen Verfahren freigegeben worden , wollte es
nicht recht glücken , sie richtig anzuwenden , Allerdinas
hörte man von Zeit zu Zell , jetzt wäre das so lange
angestrebte Ziel erreicht und Amerika mache nun ebenso
gute Farben wie seinerzeit Deutschland , aber die Sache
stimmte nicht . Die Klagen der Fabrikanten , sie könnten
leine guten Farbstoffe mehr erhalten , wurden im Gegen
teil immer lauter , und nach dem Abschluß des Waffe »
stillstands wurde das Verlangen nach der Erlaubnis ,
die deutsche Ware einführen zu dürfen , immer lauter
und allgemeiner . Auch das Publikum begann zu merren ,
daß die Stoffe , die es kaufte , nicht annähernd so gut
gefärbt waren wie früher und klagte über die Qualität
der Stoffe , die es erhielt

Trotzdem ist es sra ^ttä ob der vorgeschlagene Zoll
nicht bewilligt worden wäre , wenn der angedeutete
Zwischenfall nicht eingetreten wäre , weil man im Kon¬
greß ja leider recht wenig von solchen Fragen versteht
nnd sie selten sachlich behandelt Außerdem ist die Stim¬
mung noch immer so . daß nichts Billigung findet , wenn
herausgerechnet werden kann , daß Deutjchland Nutzen
daraus ziehen könnte , Der bloße Verdacht , ein Senator
oder Abgeordneter begünstige eine Maßregel , aus der
die deutsche Industrie Vorteil ziehen könne , genügt ,
um alle Politiker zu veranlassen , sich davon abzuwenden ,
als ob sie Gift wäre . Noch will niemand als deutsch ,
srenndlich gelten oder seinen Geguern eine Handhabe
bieten , die sie zu dem Zweck verwerten könnten , ihn
derartiger Gesinnung zu beschuldigen . Das war auch der
wesentlichste Grund , weshalb die Vorlage ihren lang -
sameu Weg durch die parlamentarischen Hindernisse
machte und der Annahme nahe schien . Wer seine Stimme
dagegen erhob , wurde sofort als Deutschenfreund und
somit als Vaterlandsverräter bezeichnet , und niemand
wagte , sich diesem Ansturm auszusetzen , gegen den es
keine Verteidigung gab

Ein paar Senatoren gab es doch , die ihre Stimme
gegen den Vorschlag erhoben , aber ihre Einwände wären
wohl ohne Widerhall geblieben , wenn der Presseagent
der wichtigsten Interessengruppen den Mund gehalten
hatte . Es Handell sich um die cks lisinours
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t?ompcu?nis . die Iis zum Kriege Pulver und Spreng¬
stoffe fabrizierte und mit ihren Lieferungen so unge -
hcures Geld verdient hat , daß sie sich nun auf viele andere
Branchen ausdehnt . Senator Moses von New Hamp¬
shire opponierte der Farbstoff - Bill , und da er gleichzeitig
einer der Männer ist , die sich in den Dienst des Generals
Leonard Wood gestellt haben , um ihm zur Erwählung
zum Präsidenten zu verhelfen , die Dnpont Kompagnie
aber auch Wood befürwortet und seine Kandidatur mit
reichlichen Mitteln unterstützt , so hielt es iener Presse¬
agent für angezeigt , dem Senator die Leviten zu lesen .
Er machte ihn darauf aufmerksam , die Dupont - Kompagnie
fordere die hohen Zölle auf Farbstoffe , um sich gegen
die deutsche Konkurrenz zu schützen , und wenn General
Woods Freunde sie durch ihre Haltung schädigten , so
werde sie ganz selbstverständlich ihre Handlungsweise
demgemäß ändern . Mit anderen Worten hieß das ,
sie werde kein Geld mehr hergeben , wenn sie nicht ihre
Zölle erhalte .

Das war doch ein wenig zu stark. "So etwas kann
man wohl sagen oder andeuten , aber man darf es nicht
schreiben, am wenigsten in Briefen , von denen irgendwo
Abschriften aufgehoben werden , die ein Zufall oder auch
böser Wille zn ungeeigneter Zeit ans Licht zerren kann .
Die Würde des Senats war also auf das Schlimmste
beleidigt worden und nun kamen auch noch andere
Dinge ans Tageslicht . Es stellte sich nämlich heraus ,
daß die Duponts mit einer englischen Firma , Levinstein
Limited in Manchester , einen Vertrag geschlossen haben ,der nicht mehr und nicht weniger als ein Monopol in
Farbstoffen für daZ ganze Erdenrund bedeutete . Die
Levinsteins erhielten ganz Europa und die Duponts ganz
Amerika ; die Teilung von Asien sollte später erfolgen
Es war zwischen den beiden Parteien zu einer Mei .
nungsverichiedenheit gekommen , weil die Levinsteins
sich übervorteilt glaubten ; dies führte zum Prozeß , und
das Gericht forderte die Vorlegung des Vertrags .
Dieser wurde bekannt und im Senat mit Erfolg von den
Gegnern des vorgeschlagenen hohen Zolles verwendet .
Sie verstanden , eine Abstimmung zn verhindern , und
die Bill wird in dieser Session nicht wieder aufgenommen
werden , ist also vorderhand geschlagen.

Wie vollständig das geplante Monopol sein sollte,
geht übrigens daraus hervor , daß der Bill in der Kom -
Mission noch eine Vorschrift beigefügt wurde, derzufolge
niemand mehr Farbstoffe importieren durfte , als er
im Laufe des folgenden Jahres für seine eigenen Zwecke
brauchte . Dann gab es eine Menge Bestimmungen
zur Feststellung der Herstellungskosten der Ware und des
legitimen Bedarfs , damit die Quantität , die eingeführt
werden könne, genau festzustellen sei . Kurz gesagt ,es handelt sich darum , dem Konsortium Dupont -Levin -
stein das vollständige Monopol für die Bereinigten
Staaten zu sichern und die Maschen , durch die etwa
anderswo fabrizierte Farbstoffe hereinschlüpfen könn¬
ten , so eng wie möglich zu knüpfen .

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben . Man soll nur
nicht erwarten , daß diese Maßregel für immer erledigt
sei . Sie wird im Gegenteil wieder auftauchen und dann
sehr schwer zu bekämpfen sein aus den bereits angeführten
Gründen . Sie ist jetzt nur durch die Ungeschicklichkeit
der Duponts gefallen ; ähnliche Zwischenfälle werden
sich in der Zukunft vermeiden lassen. Sogar Senator
Moses , der den Anstoß zur Zurücklegung des Entwurss
gab , erklärt , er sei mit der Höhe des vorgeschlagenen
Zolles ganz einverstanden , nur opponiere er einer Ver -
Hinderung der Einfuhr , weil seiner Ansicht nach
Zuschlag aus den amerikanischen Preis genügen müsse
und man doch an die Industrien , die die Farben brauchen ,
auch denken solle. Das ist lobenswert ; die Hauptsache
bleibt jedoch, daß man der Industrie ebenso gute Farben
liefert . Das wird behauptet , ist aber vorderhand n̂och
nicht wahr , und es ist immerhin möglich, daß die betroffe¬
nen Industrien sich zu einem energischen Protest aus¬
raffen , der die Monopolidee doch noch zum Fallen
bringt .

Die ömtßhe Republik .

Ausgewiesen .
Finanzrat Dr . Nonda ist nach einer Meldung ans

Landau auf Anordnung der Interalliierten Kommis¬
sion aus dem belebten Gebiet ausgewiesen wor¬
den . Die Ausweisung erfolgte , weil Slonda den Bor¬
kitz in einer Beamtenversammlung führte , in der eine

Entschließung gegen die Willkürherrfchast der franzö¬
sischen Behörden gegenüber der Beamtenschaft zur An¬
nahme gelangte .

Die Gesetzgebung im ersten Jahre der deutschen
Republik.

Eine interessante Statistik bringt in ihrem letzten Hest
die Zeitschrist „Zeiten und Böller ». Das Reichsgesetz¬
blatt von 1919 enthält ohne das Register 2207 Seiten
und übertrifft damit alle früheren Jahrgänge an Um¬
fang . Selbst die beiden Ausnahmelahre 1911 nnd 1892
brachten es nur aus 1157 bezw . 1056 Seiten , das ReichS-
gesetzblatt von 1914 aber weift nur Söst Seiten aus .
Doch hat es noch eine ganze Reihe von Jahren gegeben ,
die sich mit einer noch geringeren Seitenzahl begnügten ,
so 1903 mit 320 Seiten , 18L9 mit 204 Seiten , 1874 mit
192 Seiten und 1880 sogar mit nnr 192 Seiten . st .

Der Kieler Provinziallandtag
hat eine Entschließung angenommen , in der
es heißt : Ter Entwurf des Vertrages über die
Abtretung NordschleSwigS zieht eine
sowohl aus nationalen wie aus wirtschaftlichen
Gründen unhaltbare Grenz ? . Er enthält außer¬
dem eine Reihe von Bestimmungen , die Deutsch¬
land neue , im Versailler Friedensvertrag nicht
vorgesehene Lasten auferlegt . Der Pro -
vinziallandtag verlangt , baß die ReichSregierung
diesen Wertrag ablehnt und sich zur Erfüllung
der Forderungen der Eniente nur insoweit be¬
reit erklärt , als dies den Bestimmungen des
Friedensvertrags entspricht .

RelchslagswWm uud ZAKdesstaaken.
Der Abmarsch gröberer Wäblermassen nach rechts und

links bei den NeichStagswahlen hat auch einen gewissen
Einfluß auf die Zusammensetzung der Regierungen in
öeu Ländern , besonders dort , wo gleichzeitig mit den
NeichStagswahlen die LandeSwahleu abgehalten wur¬
den , In Sachsen , wo bisher ein aus Mehrheits -
sozialisten und Demokraten zusammengesetztes Mini¬
sterium bestand , hat die demokratische Fraktion der säch¬
sischen Kammer bereits am Dienstag beschlossen, aus
der veränderten politischen Lage die Konsequenz zu
ziehen , d . h . also den Kultusminister und den Finanz¬
minister , die beide der demokratischen Fraktion ange¬
hören , aufzufordern , ihr« Portefeuilles der Kammer
zur Verfügung zu stellen . Bisher standen in Sachsen
den 24 NeichStagsabgeordnet -en der Mehrheitsso '. ialisten
und Demokraten S Deutschnationale und Deutsche
Volksvarbeiler und S Unabhängige gegenüber . Aehn -
lich war das Verhältnis auch im sächsischen Landtag .
Nachdem aber jetzt die bisherig : « sächsischen Mehrheits -
varteien nur noch über S demokratische und 8 soz -al -
ismokratische Mandate im Reichstag verfügen , wäh¬
rend die Dentschnationalen und Deutschen Volksvartei -
ler 12 , die Unabhängigen und Kommunisten 10 Reichs -
tagsmandate haben , glaubte jedenfalls die demokratische
Fraktion der sächsischen Volkskammer , diese volitische
Schwenkung des sächsischen Volkes auch für die Lan¬
desregierung als maßgebend ansehen zu sollen . Es ist
aber immerhin fraglich , ob dieser Standpunkt wirklich
der richtige ist. Wir sind fest überzeugt , daß die Par¬
teien der Rechten , wenn die Sache umgekehrt gegangen
wäre , ihn nicht eingenommen hätten .

In Bayern bildete bisher die Bayrische Volkspar -
tei (Ztr .1 mit der Deutschen Demokratischen Partei die
Regicrnng , Die beiden Parteien hatten zusammen 91
Abgeordnete , also bei 180 Abgeordneten gerade eins
Mehrheit von einer Stimme . Wie sich die Sache jetzt,
nachdem die Zahl der demokratischen Abgeordneten
etwa auf die Hälfte zmeückgeganaen ist, g« ftalten wird .
Ist noch nicht abzusehen .

In Württemberg haben die drei Koalitionspar ,
teien mit 6S Abgeordneten gegenüber 46 Abgeordneten
der Rechten und der äußersten Linken noch wimer eine
genüg «nde Mehrheit , um die Regierung fortführen zu
können .

Das gleiche gilt auch für Preußen , wo die Wah¬
len erst im Herbst stattfinden sollen . Man wird des¬
halb in Preußen voraussichtlich keine Aenderung in
der Zusammensetzung der Regierung eintreten lassen ,
che die Landtagswahlen im Herbst stattgefunden haben .

Die Wahlen vsu 131 ? und ISIS .
Bei den letzten NeichStagswahlen von 1912 und bei

den Wahlen zur Nationalversammlung am 19. Januar
erzielte » die Parteien an Stimmen (und Mandaten ) :

1S1Z .
Konservative 1126 270 (45)
Frcikonservative 367 l !>6 klü)
Deutsche Reform vartei 51 898 (S1
Wirtschaftliche Bereinigung ZV! SS7 (8)
Bayerischer Banernbund 48 21« (21
Zentrum 1 996 848 (90,
Polen 441 774 (181
Nationalliberale 1662 690 <44 ,
Dcntscher Banernbund 29 444 (44,
Fortschrittliche T ôlksvartei 1 497 041 (42 ,
Demokratische Bereinigung 29 797 (- 1
Sozialdemokraten 4 2Z0 399 ( 1101
Elsaß -Lothringer 162 007 (91
Welsen 84 61« (öl
Litauer 6 227 (- 1
Dänen 17 289 (11
Wilde nnd Unöest . 121 956 (71
Zersplittert 9 4M (- 1

12 207 6Z2 (Z97 ?
151Z .

Deutschnationale K 121 479 (44)
Zentrum S 980 216 (91)
Deutsche VolkSvartei 1L45 6Z8 (19)
Deutschbannoveraner 77 226 (1)
Braunschweig . Landesvartei 56 8S8 (1)
Deutsche Demokrat . Partei S 641 825 (75)
Sozialdemokratische Partei 11509 048 (163)
Unabhängige Soz . 2 817 290 (22)
SchleSwig -Holst . Bauern - und
Landarb . Demokr , 57 918 (1)
Bayerischer Bauernbund 278 791 (4)
Zersplittert 19 060 (—)

30 40V 344 (421)

Was nun?
Die Badische Politische Korrespondenz veröffentlicht

folgende Auslassungen :
Was die extremen Parteien mit einem Eifer , der

einer besseren Sache würdig gewesen wäre , -erstrebten ,
was die MitteUmrteien zu verhindern suchten , weil sie
es als ein Unglück für unser Vaterland betrachteten ,
ist nun doch Tatsache geworden : Weite Kreise der deut¬
schen Wählerfchast haben sich am letzten Sonntag für
die Opposition auf der Linken und auf der Rechten ent¬
schieden . Von dieser Abwanderung großer Wähler¬
massen wurden am meisten betrossen die Deutsche Demo¬
kratische Partei und die Sozialdemokratie , während das
Zentrum den schweren Sturm noch verhältnismäßig
gut überstand .

In Baden hat die Deutsche Demokratische Partei
über 100 000 Stimmen weniger erhalten als im Vor¬
jahr . Davon ist ein erheblicher Teil der Deutschen
Bolkspartei zugefallen , die ja auch ihre gauze , mit
einem bisher unbekannten Auswand von sinanziellen
Mitteln betriebene Agitation gegen die Deutsche Demo¬
kratische Partei entsaltet hat . Aber auch die gegenüber
dem Vorjahre schlecht zu nennende Wahlbeteiligung hat
der Deutschen Demokratischen Partei einen erheblichen
Stimmenausfall gebracht . Im übrigen aber hat sie
dasür büßen müssen , baß sie durch ihre Mitarbeit in
der Koalitionsregierung das Vaterland über die Par¬
tei stellte , wofür man anscheinend in weiten Kreisen
ihrer früheren Wählerschaft das nötige Verständnis
nicht aufbrachte . Man war von der politischen Ernte
des abgelaufenen Jahres enttäuscht und machte dafür
die Partei verantwortlich , ohne daran zu denken , daß
in den jetzigen Zeiten etwas wesentlich anderes als
das Geschehene überhaupt nicht gemacht werden konnte .
Die nächste Zukunft muß und wird das auch alle Kreise
lehren , die sich dieser Erkenntnis bisher noch ver¬
schlossen haben .

Die Erfolge der Rechten sind trotz allem rn Baden
recht bescheideiu Das eine Mandat , das die Deutsche
VolkSvartei einheimsen konnte , steht nicht im Verhält¬
nis zu dem großen Apparat , den man aufgeboten , und
zu de« groben Worten , mit denen man auch in Baden
den Wahlsieg auf Vorschub gefeiert hatte . Die läud -
ltchen Wähler der Deutschen Volkspartei werden auch
mit Betrübnis gesehen haben , daß es mit der angeb¬
lich aussichtsreichen Stelle , die dem Bauernkandidat - n
eingeräumt wurde , nichts war . Auch der Gewinn der
Deutschnationalen in Höhe von S3 0V0 Stimmen ent¬
spricht wohl nicht den großen Erwartungen auf jener
Seite .

Alle diese Betrachtungen parteipolitischer Art haben
jedoch im gegenwärtigen Augenblick znrückzu treten vor
der Frage : Was nnn ? Niemand vermag noch zu über¬
sehen , wie eine aktionsfähige Regierung auf Grund
des jetzigen Wahlergebnisses zustande kommen soll .

Selbst wenn die bisherigen Koalitionsvarteicn noch über
eine knappe Mehrheit verfügen , wäre eine Negicrnngs -
bildung für sie ausgeschlossen . Die Deutsche Volks¬
partei mit in die Koalition cinzubcziehcn , wäre das
gegebene . Di « Herren um Stresemann könnten dann
selbst die bittere Erfahrung machen , daß das Kritisieren
auch in der Politik und in der Regierung unendlich viel
leichter ist als das Bcssermachen . Aber es wird sich
fragen , ob die Sozialdemokratische Partei eine Zusam¬
menarbeit mit der Deutschen VolkSvartei nicht rundweg
ablehnt . Der bisherige Reichskanzler hat diese Ableh¬
nung ja bereits klipp und klar ausgesprochen . Was
dann ? Bliebe die theoretische Möglichkeit einer rein
bürgerlichen Regierung . Es liegt indessen auf der
Hand , daß sie praktisch ausgeschlossen ist, denn sie würde
sich gegen die geschlossene Opposition der beiden sozial¬
demokratischen Parteien auf Dauer nicht halten können .
Ganz abgesehen von den grundsätzlichen Bedenken , baß
dadurch wieder die Kluft zwischen Bürgertum und Nr -
bciterschast erneut aufgemacht wäre . Man sieht, wie
schwierig die Lage durch den Wahlausfall geworden ist.
Sie wird noch schwieriger , wenn man an die Rückwir¬
kuno aus die auswärtige Politik denkt . Gerade mit
Rücksicht auf die Probleme der auswärtigen Politik
müßten wir eine Regierung mit einem starken Rückhalt
im Volke haben , deren Politik sich von den Extremen
der äußersten Linken und äußersten Rechten gleich weit
entfernt hält . Daß die Bildung einer solchen Regie¬
rung jetzt ungeheuer schwer geworden ist , ist wohl die
betrübcndfte Folge der Wahl .

Vielleicht wird das deutsche Volk schon in ganz naher
Zukunft erkennen, wie schlecht es beraten war , als eS
sich am 6 . Jnni von der gesunden Politik der Mitte ,
die allein eine ruhige Weiterentwicklung gewährleistet
hätte , abwandte .

Saöischer Laa ötag .

Gesuche . — Betriebsräkekurss .
(Eigener Berich : .)

Nach Erledigung der Eingänge beriet das HanS ge¬
stern nachmittag die Gesuche, die eS am Mittwoch nicht
mehr erledigen konnte . Jenes des Bundes deutscher
und österreichischer Künftlcrinncnvcreine um Zulassung
der Frauen zu den staatlichen Kunstakademien gilt als
durch die Entschließung der Regierung für erledigt . DaZ
Gesuch des Professors a . D . Dr . I . Horib in Freiburg
um Bewilligung eines Ruhegehalts wurde der Regie¬
rung befürwortend überwiesen , d . h . vaZ Unterriclits -
»i 'Nisterium soll wciteee E 'ngakrn wohlwoilcnd v ' üien
und , wenn möglich , berücksichtigen. Das Gesuch der
Deutschen orthopädischen Gesellschaft um Errichtung selb¬
ständiger orthopädischer Lehrstühle wurde der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen ; sämtliche Forderungen
der Gesellschaft sind an den basischen Universitäten be¬
reits erfüllt . Das Gesuch deS ReichSvcrbandeS weib¬
licher Hausangestellten Deutschlands um Schassung obli¬
gatorischer Fach- uud Fortbildungsschulen wurde für
erledigt erklärt . Frau Platenius empsahl die Aus¬
bildung in den Haushaltungsarbeiten in den Familien .

Mehrere ländliche ZentrumSabgeordneie stellten am 22.
April den Antrag , die badische Regierung solle bei der
ReichSregierung dahin wirken , daß für alles durch die
Kürzung der Brotration der Selbstversorger noch abzu¬
liefernde Getreide ein Preis bezahlt wird , der dem für
die Ernte 1920 in Aussicht genommenen Preis gleich¬
kommt . Ministerialrat Dr . Paul antwortete , die ba¬
dische Regierung habe den Antrag sofort nach seinem
Eingang im Ministerium befürwortend an die ReichS-
gctreidestclle weitergegeben ; allerdings fei bis heute noch
keine Antwort eingegangen . Der Antrag wurde ein -
stimlnig angenommen .

Die der ZentrumSsraktion angehörenden Gewerk-
schastssekretSre beantragten , in den Städten Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Rastatt . Offenburg , Freiburg ,
Lörrach , Donaueschingen . Singen und Konstanz umge¬
hend BetriebSrätckursc einzurichten , in denen
besondere Hochschullehrer und sonstige geeignete Perso¬
nen über die notwendigsten Wissensgebiete Vorträge
halten , um dadurch die BetriebSratsmitglieder für iiire
Mitarbeit im Erwerbsleben auszubilden . Sozialdemo¬
kratische Abgeordnete stellten den Ergänzungsantrag in
Pforzheim ebenfalls solch « BetriebSrätekurse einzusüh -
ren . Der sozialdemokratische Redner Hamann be¬
grüßte die Anregung der Zentrumsabgeordnelen . Der
demokratische Abgeordnete Dr . Gothein erklärte , seine
Fraktion habe ein großes Interesse daran , daß das Be -
triebsrStsgcsetz der deutschen Arbeiterschast zum Nutzen
und nicht zum Schaden gereiche . Der Redner bezweifelte
aber , daß es möglich fein werde , in diesen Kursen die
Teilnehmer so vorzubereiten , daß sie eine Bilanz auch
richtig lösen können . Notwendig fei eine planmüßige

MlsnsiW .

Es sind die Rosen all erwacht
Vom keuschen Tau erweckt die Blassen ,
In einer selgen LieSesnacht
Die Dunkeln , die die Glut kaum fassen .

Nun neigen sie am lichten Tage
Nr süßes Haupt , getaucht in Echam ,Als drücke sie gleich einer Plage ,
Daß ihrer Schönheit Reife kam .

Es schmerzt sie, daß nun allerwegen
Ihr hold Geheimnis wurde kund
Von einem milden Himmelssegen ,
Von einem süßen Liebesmund .

E . S .

ZNlins HZrgwükn .

Nach einem halben DurchschnittS - Menschen -
alter der Lehrtätigkeit tritt Professor Julius
Bergmann nunmehr von seinem akademi¬
schen Lehramt an der Karlsruher Akademie der
bildenden Künste zurück . Bergmann hat seit
ISVö die Nachfolgerschaft WeishauptS und Zü¬
gels verwaltet und in seiner zurückhaltenden ,
unvordringlichen Art einen Zweig vertreten ,der im westdeutschen Kunstschaffen eine betonte
Stellung hatte und von wertvoller Ueberliefe -
rung getragen war . Bergmann hat das ihm
überkommene Fach der Baisch -Zügel - Weis -
Haupt -Schule in durchaus persönlich - selbständi¬
ger Weise weiter geführt und iu der wirrwilden
Jagd nach neuen Zlüsdrucksweisen der neuen
Zeit seinen Ton innegehalten .

Ueber den Anfängen feiner Kunst webte die
stille und doch bewegte Weise der main - rheini -
schen Schule , wie sie in dem Erouberger Meister
Scheyrer und dem Frankfurter Führer Thoma
zu höchster Geltung gekommen war - Es ist
zweifellos , baß der junge Bergmann neben fei¬
nen eindringlichen anatomischen Studien am
Senckenbergianum während Her Lehrjahre am
Städelschen Institut sowohl von des Cronber -
ger wie des Frankfurter Meisters Art manchesiu sich aufgenomen hat : von dem einen das Er¬
fassen des bis ins Dramatische gesteigerten Le¬
bens der Haustiere , vom andern das ver¬
träumte , poetische Erleben der Landschaft . In
Bergmanns beschaulich angeregter Natur ver¬
banden sich diese Elemente in der koloristisch

NUMckuls Hii etue « » isekartiseit

Mischung und einer Wirkung , die dem jungen
Künstler frühzeitig einen Ruf nach Düsseldorf
eintrug , wo er als ein Erster ein Freilichtatelier
einrichtete . Aber nicht die gedämpfte Koloristik
der niederrheinischen Atmosphäre , sondern form -
klare , silberige und stark lokalfarbige Kunst¬
weise , wie sie am Oberrhein ausreifte , hat Berg¬
manns Kunst die eigene Note gegeben , die noch
wohllautend klingen wird , wenn die überspann¬
ten Saiten der expressionistischen Tierpsychologie
längst zerrissen sind . — Es liegt eine Art Tra¬
gik in Bergmanns Schaffen , insofern er gerade
dann seine künstlerische Heimat — das elfässi -
fche Studiengebiet verlor , als . er es voll auszu¬
schöpfen begonnen hat , und daß die Kunstent¬
wicklung seines Faches auf völlig seiner Natur
entgegengesetzte Seitenwege geriet , als Berg¬
mann seine Kunst zur Harmonie geführt hatte .
Es ist Sämannslos , daß die edelsten Körner
auf unfruchtbaren und steinigen Boden fallen ,
oder erst keimen und blühen , wenn die Saat¬
hand zur Ruhe ging .

Bergmanns Ruhestandsjahre werden , dessen
darf man nach seinem vorausgegangenen Werk
gewiß sein , sich in ähnlicher Weife erfüllen , wie
sich feine Kunst selbst entwickelt hat : Seine
Werke werden den Kunstfreunden durch ihre
Stille und Behaglichkeit , durch ihre farbige
Würde und Gchaltenheit lieb und teuer bleiben .
Sie werden wirklich noch von der guten alten
Zeit erzählen . Dann wird auch der stille Dank
nicht ausbleiben für sein treues und stilles Wir¬
ken an dem Kunstiustitut , dem er ciy halbes
Menschenalter lang seine Kraft , sein Können
und seinen Willen zur Verfügung gestellt hat .

Bgr .̂

Kunstausstellung Zudeu-Tsheu .
Man kann nicht erwarten , daß die diesjährige

Ausstellung ein wesentlich anderes Bild zeigt
als ihre Borgäugerinnen . Die Möglichkeiten in
einer grundsätzlichen Aenderung haben die be¬
teiligten Künstler selber zerschlagen . Die An¬
läufe , welche die „Organisation " unternahm ,
blieben bald im Sand stecken , den eifrige Quer¬
treiber auf den Weg zu schütten verstanden '
Gilt schon im allgemeinen die Regel ^so viel
Köpfe , so viel Sinn "

, so gilt daS beim Künstler -
vol ! erst recht . Lieber erfriert sich dort einer de <
Schädel , als daß er ihn mit andern unter einen
Hut bringen läßt . Reformen können von öen
rein impulsiven Naturen wohl verlangt und er¬
örtert . abex » tcht jurchgeführt « erde » . Atjo

bleibt 's beim Alten ! Dazu zwangen auch die
Berkehrsverhältnifse .

Die Bezeichnung Deutsche Kunstausstellung
ist mit Einschränkung zu verstehen . Von weit¬
her kamen wohl einzelne Werke , aber den Lö¬
wenanteil liefert die nähere Umgebung , insbe¬
sondere Karlsruhe . Und unter den Karlsruhern
sind die bekannten Herren in und außerhalb der
Jury quantitativ ausgiebig vertreten . Jeder
macht , was er kann, ' daher der Name „Kunst " .
- - Für die Anordnung gibt der Bau uud seine
Anlage einen festen Plan , an dem im ganzen
sich nicht viel ändern läßt . Trotzdem hat man
es diesmal mit einigen Neuerungen versucht ,
und zwar mit Glück . Die Graphik -Ränme im
Erdgeschoß , in denen sich die Schaulust nach und
nach leicht müde lief , bekamen jetzt durch die star¬
ken farbigen Klänge der Oberrhein -Landschaften
Ad . Hilden brands einen lebhaften und er¬
quickenden Abschluß , der geistig die Brücke zu
den oberen Sälen schlägt . Hier ist der große
Nepräsentationssaal zwar geblieben , was er
stets war, ' aber der nach rückwärts gelegene
Raum mit Sem Ausgang ins Gärtchen ( ich
glaube , eS ist Saal v, der unübersichtlich ange¬
legte Katalog läßt einen völlig im Stich ) hat ein
neues Gesicht . Er war soust ein bißchen Mädchen
für alles gewesen ? man saß da auf Rohrsesseln
und blätterte mechanisch in Zeitschriften , als fei
man im Wartezimmer beim Zahnarzt . Dies¬
mal aber verblüfft er durch die Einheitlichkeit
seiner Aufmachung . Auf schwarzer Tapete hän¬
gen , durch den Gegensatz gesteigert , die farbig
resolutesten , in Pinselstrich . Ausbau und Tem¬
perament persönlichsten Bilder . In sich gänzlich
verschieden , jedes anders wie sein Nachbar , ha¬
ben sie doch alle eine gleichgestimmte moderne
Note , so daß sie vereinigt in der Tat einen guten
Zusammenklang liefern . In der Mitte Karl
Hofer , an den Seiten verteilt Schindler ,
Goebel , A . Eichrodt , Stöhne r , L . Bech -
stein ( der Münchener ) , ferner Schwalb ach ,
jeder für sich selbständig und doch in Zeitgefühl
und Ausdrucksvermögen irgendwie mit den an¬
deren verwandt . Eine solche Raumeinheit ließ
sich nur einmal erzielen , abgesehen von dem
V o l k m a -n n - Kabinett , das dem Jubilar ein¬
gerichtet wurde und das eben für sich besteht , oder
der Sonderdarbietung der jungen Schweizer -
kunst , die im ganzen eine verunglückte Anknüp¬
fung an nüchtern hilflose Banernmalerei dar¬
stellt , wo sie nicht im entgegengesetzten Fahr¬
wasser plakatmäßiger Großstadt -Impressionen
jeaett . Am lvetuaücn aelckloileu die Ne -

Präsentationshalle , wo die Leute mit den großen
Namen und Titeln sich versammeln . Die mei¬
sten der allda Erschienenen sagen ziemlich laut
und selbstbewußt : „Sehen Sie mal mich an , ich
bin auch wieder da !" Aber wenn man sich da¬
durch nicht aus dem Gleichgewicht bringen !>-
findet man zwischen den Bildern , die schon durch
ihren großen Leinwandverbranch einen für heu¬
tige Zeiten bedeutenden Wert barstellcn , auch
so feines und anspruchloses , aber um so w r -»
sameres Bild wie das Franenporträt von H a u >
eisen mit dem merkwürdig länglichen Kopf
oder die altdorferifch anmutende Hochgebirgsaim
von Edm . Stepp es . Sonst fallen noch auf
der Akt von W . Eonz und die schöne , wenn auch
von eiuem leichten Akabemismus gestreifte große
Plastik „Mutter " . Den Steppes hätte man leicht
zu H . A . Bühler hänge » können , dessen grüb¬
lerisch versunkener Jak . Böhme eine sehr cha¬
rakteristische Schöpfung dieses technisch wie auch
gedanklich herb -deutschen Malers ist . Von ihm
gehen Fäden zu Hans Schöpflins „An¬
betung der drei Könige "

, das bei aller Anleh¬
nung an altdeutsche Täfelein doch seine eigene
Note hat . Er zeigt auch in einem stilvollen Mäd -
chenbildnis gute Qualitäten , die Charakterisie¬
rung mit schlichter dekorativer Wirkung ver¬
einigen . Als Bildnisse wären noch etwa das
von L. Majendie zu nennen , ferner das
Selbstporträt von Rolf Lang , die Negerin von
Jnl . Hüther und daS geschmackvolle Stück
von Hagemann .

Einen besonderen Genuß bereiten die Hinter -
Glasmalereien von Gertrud Stamm - Hage -
mann sowohl durch die Wiederbelebung einer
alten , mählich in Vergessenheit geratenen Tech¬
nik , die uns kostbare Stücke naiver Bauernknust
überlieferte , als besonders durch die persönliche
Originalität , mit der die moderne Künstlerin
( bekannt durch ihre hochwertigen Scherenschnitte )
hier zu Werk geht . In Phantasie und Gestal¬
tung springt eine merkwürdige Aehnlichkeit der
geistigen Struktur mit Vera Joho in die Augen
( die übrigens in Baden - Baden so wenig ver¬
treten ist als Bert Joho ) . Allerhand Gedanken
über eine gewisse geistige Verwandtschaft und
einen speziell weiblichen Seelen -Parallelismu ?
liegen nahe . Jedenfalls verdienen diese klein¬
formatigen , in Erfindung , Farbe und Durch¬
bildung köstlichen Stücke eingehende Beachtung -
— Auf diesem unserem ersten Gang wollten wir
nur einen allgemeinen Ueberblick gewinnen nnd
geben , der ein andermal ins Einzelne erweitert
Werden ni ^ a. E . LU
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KuZhildung des deutschen Volkes in der Bürg - rlund - ,
»c bereits in der Volksschule beginnen und dann in der
Gewerbeschule und anderen Einrichtungen fortgesetzt
« erden müsse . Immerhin möge die Regierung einen
Versuch mit diesen Kursen machen , um zu sehen , was
»abei erreicht werden könne . Der sozialdemokratische
^ geordnete Kieslich befürwortete die Errichtung von
>°Ai Staate unterstützten Technischen Hochschulen , die die
KetricbZräte ausbilden : in Sachsen sei damit bereits ein
Anfang gemacht worden . Di - demokratischen Abgeord -
Uten Dr . Gothein , Dr . Leser , O , Holdermann und Herb -
k : stellten den Antrag , die Regierung solle Erhebungen
' arüber anstellen , in welchem Nmsange Betriebsräte -
wse im Sinne des Antrages Kiefer wünschenswert seien
»nd welche Kosten sie veAtrsachen würden . Arbeitsmini -.
lter Rückert bemerkte , es lasse sich heute noch nicht
versehen , ob durch den Antrag Kieser das sür die Ar -
beiterschait erreicht werde , was erreicht werden soll. In
Laden gebe es etwa S000 Betriebsräte . Der Minister
iesürchtet , die Tetlnahmer an diesen Kursen würden
»>Ht ausgebildet , sondern verbildet ; sie würden später
»>cht mehr die Vertrauensmänner der Arbeiter sein
Köllen, sondern sie würden versuchen , Werkmeister -,
Techniker- und ähnliche bessere Posten zu erhalten , daher
>°llien die Betriebsräte vor allen Dingen in den Ge¬
werkschaften geschult und ausgebildet werden . Kommen
diese ohne Staatsbeihilse nicht aus , so werde die Re¬
gierung gerne beibringen . Der Minister bat , von der
Einführung dieser formalen Kurse Abstand nehmen zu
Zollen . Der deutfchnationale Abgeordnete Hab er¬
be hl betonte u . a ., die Gewcrkfchastsfllhrer sollten bei

Arbeitnehmern dahin ausklärend wirken , das; die Ar¬
beitgeber nicht die geborenen Feinde der Arbeiter seien ,
Ä>d befürwortete dann eine Zurückverweisung des An -
>r->k!cS an den Haushaltsausschusz , well die ganze Ange -
kgenheit noch nicht geuügend geklärt sei. Im übrigen
begrüßte er jede Maßnahme , die den WisfenskreiS der
Arbeiter erweitert . Dr . Gothein begründete feinen
Antrag nach Brüning der Bedürsnis - und der Kostensrage .
Der sozialdemokratische Abgeordnete Wehner legte den
Standpunkt setner Partei in der Frage des Betrtebs -
' itegesehes dar , worauf der Zentrumsabgeordnete Dr .
2 -hofer die Erfolge des Katholischen Volksvereins in
München-Gladbach und der katholischen Gefellenvereine

der Weiterbildung der Arbeiter pries und einige
grundsätzliche Bemerkungen über die Stellung des Zen¬
trums zum Betriebsrätegesev machte . Hieraus verlangte
' w Antrag Habermehl . Dr . Gothein . Dr . Leser , Dr .
Zehnter und v . Mayer -Karlsruhe die Verweisung des
Antrags Kieser an den Haushaltsausschuß . Der demo¬
kratische Abgeordnete Odenwald meinte , erst mühten
kne über die tatsächlichen Verhältnisse unterrichtet wer¬
den , die diese Vorträge halten sollen . Habermehl
degründete den obigen Antrag und schilderte nochmals
d>e schiechte wirtschaftliche Lage der Pforzheimer Edel -
Metallindustrie . In Pforzheim feien nach dem Kriege
»Nter der aufsteigenden Konjunktur 2S0 neue Betriebe
' »Wanden , deren Inhaber früher Arbeiter und Werk¬
meister waren ; die meisten von ihnen haben aber die
stürme der letzten Wochen nicht überstehen rönnen und
d°her ihre Betriebe schlicken müssen . Dr . Schoser
Wandte sich gegen die Aeußerung des Abgeordneten
Mager in einer Wählerversamniümg im Taubergrund ,
daz Zentrum habe seine christlichen Grundsätze ver¬
leugnet Nach einer längeren Debatte polemischer Art
wurde der Antrag Kieser an den HauShaltsansschub
derwiesen ; dadurch waren die übrigen Anträge erledigt .
, Die nächste Sitzung beginnt heute vormittag >59 uyr .
Aus der Tagesordnung >stehen Förmliche Anfragen und
Anträge.

Die Elektrizitätsversorgung des Hinterlandes.
Die demokratischen Abgeordneten Fehn und Gen .

b°ber> folgende förmliche Anfrage eingebracht :
»In den Gemeinden des Hinterlandes wird zurzeit

' i» Gemeindezuschnk zur Elektrizitätsversorgung ange -
Ordert von 1VV Mk . auf den Kops der Einwohner . Beim
Hergang der Elektrizitätsversorgung vom Kreis Mos -
?»ch auf den Staat wurde eine gleiche Behandlung wie
' u Mittelbaden zugesichert . Ast die Regierung bereit ,
d>e Elektrizitätsversorgung im ganzen Lande gleicb -
^ bi« zu regeln und daher namentlich auch den Ge¬
binden entgegenzukommen , denen eine frühere Ver -
'"rvung mit Elektrizität dadurch unmöglich gemacht
wurde , bah der Staat ihr « vielfach schon vor langen
wahren eingereichten Anträge anf lokale Versorgung
Gelehnt hat .

'

Das Schicksal der Nebenbahnen.
. T>ie demokratischen Abgeordneten Fleudenberg ,
^>r . Leser und Vogel haben folgende kurze An¬
lage eingebracht : . .
. »Was gedenkt die Regierung zu tun , um die Ein¬
teilung von Eisenbahnbetrieben auf 1. Juli d . I . zu
verhindern ? "

^ Theatsr unö Kwftk .
. Tanzvoriühruug . Es befestigte sich der gute
Andruck , den die Tänzerin Lisel Suhr jüngst in
ihrer privaten Vorstellung machte , bei ihrem
.̂ sten öffentlichen Austreten am Mittwoch abend
' »> Künstlerkaus . Noch hat sie die leicht zu til -
^ nben Unreifheiten der Jugend , damit auch
An Mangel an wirklich originaler Gestaltung .
Fafiir aber den Reiz , den Mut , die Frische und
^ usbildnngsmöglichkeit . Auch die allzu ephe¬
mre körperliche Erscheinung , wie wähl auch sie
Awisse knabenhafte Werte hat und bannt beson¬
ne Betonungen , wird sich noch wörtlich und
Übertragen zum Vollbild runden . Das Hervor »
" Vhende ist die musikalisch - rhythmische Nach -
^ bigkeit , in der der KÄrper dem musikalischen
Gebilde gehorsam und künstlerisch ausdrucksvoll
?achgeht . Einiges ist auch begreiflicherweise miß -
Aigen , so die billige und längst verbrauchte

.Mbolik , Sie einen „Sonnenuntergang " mit
Ägyptischen " Verrenkungen nnd konventionellen
Men wiedergeben sollte . Ebenso vermochte die
^ itzelpuppe das ästhetisch anspruchsvollere Auge
Ur bedingt zu befriedigen . Wie in unserer ein¬
blenden Besprechung erwähnt , scheint in der

für Lisel Suhr ein fruchtbares Be -
Mungsfeld zu liegen . Sie mußte die köstliche
Parodie auf die Foxtrottseuche unter jubelndem
Abfall wiederholen . Darin liegt auch ein ge-
." i^ e >,deS Moment beschlossen , das sich gleicher -
«' ^ .>e bemerkbar machte in der ebenso gunstigen
^ wahme ber Wiener Blutwalzer , in der

Tanzsinn zu anmutiger und poetisch
^ ipfundener Auswirkung kam . Die äußere
j/iiinachung in Kostüm und Haltung befriedigte
^ chaus . Ohne Verdienst , aber darum doch an -
^ ^ nnnngSn -ert , leisteten die Schattenbilder auf
^ Vühnenwand wirkungsvolle Mithilfe und

in scharfen Nissen überzeugende Beweise
seinen Tanzsiguren . Franz Vley hatte die

y^ llkbegleitung und einige selbständige Stücke
h krnvmmen , so gut es die in der Form und
^ dhabung eines Flügels sich gebende spitzige

Mtkommode erlaubte .
5K, er Besuch war gut , der Beifall stark . Die
d-^ A 'enfülle erhärtete die alte Erfahrung , daß
s. . - Kunst des Tanzgebeins immer noch höher
« a » als die des Kehlkopfes , von der des Geistes" 5 SU schweigen . —o.
dx? '' Beethoven -Fest in Eisenach soll am 3. und 4 . Juli
Hb«,galtet werden . Dirigent der Aeranstaltunge » ist' "Weltmeister Proickkor Labe --.

Sulzburg.
Dem Vadischen Landtag ist ein Gesetzentwurf zuge¬

gangen , nach dem die Gemeinde Sulzburg vom 1 . Juli
öS . Js . an vom Amts - und Amtsgerichtsbezirk Müll -
Heim losgetrennt und dem Amts - und AmtsgerichtS -
bezirk Staufen zugeteilt werben soll . Die Angelegen¬
heit wnrde von den Bewohnern der 1021 Einwohner
zählenden Stadt Sulzbura seit längerer Zeit betrieben ,
aber bis nach Beendigung des Krieges zurückgestellt .
Auf neuerliche Anregung hat die Regierung die Ange¬
legenheit untersucht . Sie ist zu einer Erfüllung der
vorgetragenen Biite geneigt , weil die Gemeinde Sulz¬
bura nach ihrer Lage und den Verkehrsverhältuissen
zu Staufen tatsächlich mehr Beziehungen bat als zu
Müllheim . Durch eine 11 Kilometer lange Nebenbahn
ist Sulzburg mit Staufen unmittelbar verbunden , wäh¬
rend Müllheim mit der Eisenbahn nur über Staufen
und Krozingen auf einer 81 Kilometer langen Strecke
erreicht werden kann , die Wegstrecke nach Müllheim
aber 10,1 Kilometer beträgt . Während der Kreis Frei¬
burg , zu dem das Amt Staufen gehört , mit der Zutei¬
lung Salzburgs zum Amt Staufen einverstanden ist ,
hat der Kreis Lörrach seine Zustimmung an die Ve -
dinguim geknüpft , dab ihm die Kosten im Gesamtbetrag
von 10 VM Mk . , die er bisher ans die Straße Sulz¬
burg —Bad -Sulzburg verwendet hat , von dem Kreis
Freiburg ersetzt werden und bah er für den Verlust
von Sulzburg durch Eingliederung einer anderen lei¬
stungsfähigen Gemeinde , z. B . Nollingcn -Rheinfelden ,
Ersatz erhält . Der Kreis Freiburg verhielt sich gegen¬
über dieser Forderung ablehnend . Da eine Verständi¬
gung zwischen den beteiligten Kreisverbänden hiernach
nicht zu erzielen war . kann die Zuteilung von Sulz¬
burg zum Ämtsbezirk Staufen nach den Bestimmungen
des Vcrwaltungsgesetzes nur im Wege eines Gesetzes
erfolgen . . E . G .

öäölsthe Politik .
Der Präsident des badischcn Landesfinanzamtes.

Der Reichspräsident hat Finanzminister Köh¬
ler mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Präsidenten des Landesfinanzamts beauftragt .

Auswärtige Staaten .
Die Räteregierung untauglich für England.
Amsterdam , 10 . Juni . Der Vorsitzende der aus

Rußland nach London zurückgekehrten Dele¬
gation der englischen Arbeiterpartei
erklärte es als allgemeinen Eindruck der Dele¬
gation , daß der Grundsatz einer Räteregie -
rung für ein demokratisches Land wie England
nichts tauge . Die Bolschewisten berücksich¬
tigten die menschliche Natur nicht , und der Kom¬
munismus könne erst in einigen
Generationen verwirklicht werden . Die
Bevölkerung des flachen Landes stehe dem Bol¬
schewismus nicht freundlich , eher gleichgültig ge¬
genüber . Tagegen sei die große Mehrheit der

- Bevölkerung von Petersburg , wo am meisten
gehungert werde , unbestreitbar auf Seiten der
Bolschewisten . -

Rücktritt des italienischen Kabinetts.
' Rom , 10 . Juni . Nach -den Blättern hat die

sozialistische Parteigruppe beschlossen , mit
allen Mitteln gegen die Regierungserklärung
Opposition zu machen , bis das Dekret über die
Brotpreiserhöhung fallen gelassen wird .
Man rechnet damit , baß das Kabinett Nitti
sich wieber zu einer Demission gezwungen
sehen wird , da ihm das Vertrauensvotum nicht
sicher ist. Es sinb bereits über 4M Deputierte in
Rom eingetroffen . Die Press « sieht infolge der
Haltung der Sozialisten bewegte Kammersitzun¬
gen voraus .

Rom . 10. Juni . (Wolff .) Nitti hat im Senat
die Demission bes Kabinetts ver¬
kündet .

Mailars , 9 . Juni . „Corriere della Sera " be¬
richtet : Die Arbeiter und Angestellten Roms
haben am Dienstag nachmittag die Arbeit
eingestellt als Protest gegen die Erhö¬
hung deS Brotpreises .

Der AeiHskWsMM über moderne
kunstpsiege.

Prof . Edwin Redslob , der erste Reichskunst -
wart , behandelt in einem Sammelbande , den der
deutsche Museumsbuub unter dem Titel „die
Kunstmuseen und das deutsche Volk " soeben her¬
ausgibt und der programmatische Aeußerungen
der führenden fortschrittlichen Museumsleiter
vereinigt , die Fragen zeitgenössischer Kunst in
öffentlichen Sammlungen . Er knüpft da an die
Tatsache an , baß sich der Landtag eines der Kunst¬
pflege verschworenen deutschen Kleinstaates vor
kurzem expressionistische Bilder in seinen Sit¬
zungssaal bestellte , um sich ein Urteil bilden zu
können , daß also das Schicksal öffentlicher Kunst -
pslege an den Zufall eines Mehrheitsbeschlusses
Unberufener gebunden werden sollte , das macht
erkennbar , wie wenige Menschen ahnen , daß die
Erkenntnis zukünftiger Werte wesentlich schwie¬
riger und verantwortungsvoller ist, als die .Be¬
schäftigung mit der Vergangenheit . Es droht Ge¬
fahr , daß wir an die Knnst . von zwei Seiten Her¬
an wollet , das Alte vom Neuen grundsätzlich
trennen und so den Lebenskeim unserer Scunm -
lungen ersticken . Wir müssen vor allem der neue¬
sten Kunst gegenüber lauwarme Klugheit bei¬
seite lassen unb müssen erkennen , baß nichts so
sehr als die Teilnahme an der eigenen Zeit über
bie Bedeutung eines Sammlungsleiters ent¬
scheidet , sobald er über den wissenschaftlichen
Teil seiner Arbeit hinausstrebt , um lebendigen
Kräften Rechnung zu tragen . Weil den inter¬
nationalen Kennern ihrer eigenen Zeit zu weuige
Waren und außerhalb Deutschlands fast völlig
fehlten , weil die Gesamtheit ihres Berufes nicht
von Gegenwart erfüllt war , kannte jedes Volk
von der Kunst des anderen nur statt seiner auf¬
strebenden seine soeben versinkende Geistesrich¬
tung , statt des Heute sein Gestern . England war
uns das Land von Wilde und Shaw jeder Däne
schien uns ein Niels Lyhne , an dem jungen
Frankreich glaubten wir teilzunehmen , wenn
wir die kleurs ciu rnsl aus unserem Teetisch liegen
hatten . Wer nach Deutschland kam und nur seine
großen Städte besuchte , erfuhr in deren Samm¬
lungen gar wenig von der Neubelebung einer
tiefen Frömmigkeit , nichts von . den Altären Nol -
des , der kühnen Innerlichkeit Kirchners , nichts
von den Glasgemälden Pcchsteins , von der Ent¬
faltung der Graphik , die dem Holzschnitt eine an
die Zeiten Dürers und Granachs gemahnende
Blüte brachte — er sah uns im Zeichen dessen ,

Frankreichs Interesse an russischen Wertpapieren.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 10. Juni . (HavaS .) Wegen des fran¬
zösisch e n P r o t e st e s bei der s ch w e d i s ch e n
Regierung wegen deS von Sowjetrußkand
zur Zahlung angebotenen Golbes schreibt
„Petit Parisien "

, bie Negierung habe dem fran¬
zösischen Gesandten in Stockholm Weifungen zu¬
kommen lassen , er solle im Namen ber fran¬
zösischen Besitzer russischer Renten die bolsche¬
wistischen Depots in Rubeln und Goldbarren in
Stockholm mit Beschlag belegen lassen .
Milleranb seinerseits Habe dem schwedischen
Gesandten in Paris kürzlich die französischen
Proteste gegen die Zulassung dieser Transaktion
wiederholt . Aehnliche Schritte werden auch in
London unternommen werden , da dort nächstens
ein von den Bolschewisten geleitetes Schiff mit
Gold und Platin eintreffen soll . Dieser Protest
solle durch das Begehren der Beschlagnahme ver¬
vollständigt werben , das die französischen In¬
haber russischer Anleihen an bie britische Regie¬
rung richten werden .

Rücktritt der polnischen Regierung.
(Eigener Drahtbericht .)

Warschau , 10. Juni . (Deutsch -polnischer Presse¬
dienst .) Die Regierung hat ihren Rück¬
tritt eingereicht . Der Staatsches hat ihn an¬
genommen und die Regierung gebeten , die Ge¬
schäfte vorläufig weiter zu führen . — Einer Blät¬
termeldung zufolge ist Erzbischos Ratti , ber
Volksabstimmungsvikar für Ober schienen , nach
Oppeln abgereist .

Polnischer Heeresbericht .
( Eigener Drahtbericht .)

Warschan , 10 . Juni . Meldung des polnischen
Pressedienstes .) Unterm 9 . Juni heißt es : In
Norden schreitet unsere Gegenoffensive
trotz festgestellter Heranziehung neuer bolsche¬
wistischer Kräfte und trotz erbitterten Wider¬
standes fort . Bei Gerwal wurden feindliche
Durchbruchsversuche zurückgewiesen . In ber
Ukraine kämpfen unsere Truppen Heldenhast
gegen überlegene feindliche Kräfte , die um jeden
Preis versuchen , unsere Front zu durchbrechen .

Das armenische Mandat.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 10. Juni . Im englischen Unter¬
haus sagte Bonar Law auf eine Anfrage ,
falls der Präsident der Vereinigten Staaten das
armeni - fche Mandat ablehne , glaube er
nicht , daß England bereit sein werde , es zu
übernehmen .

Letzte Nachrichten .
Das wirtschaftliche Gleichgewicht Europas.

( Eigener Drahtbericht .)
Paris , 10. Juni . Zu den neuerlichen Ver¬

wickelungen der europäischen Politik
durch den Rücktritt des italienischen Kabi¬
netts und die in Deutschland durch die Wahlen
herbeigeführte Regierungskrise sagt eine
Havas -Note , angesichts dieser Aussichten frage
man sich in amtlichen alliierten Kreisen , ob das
italienische und das deutsche Kabinett so recht¬
zeitig gebildet sein würden , daß sie sich noch vor
der neuen Zusammenkunft der Alli¬
iert « « in Brüssel als der Vorberei¬
tung von Spaa bem Parlamente vorstellen
könnten . Andernfalls müsse die Konferenz
in Spaa von neuem verschoben werden .
Die Internationale Finanzkonferenz in Brüssel
zwischen den alliierten Vertretern , den deutschen
und neutralen könne vielleicht stattfinden , ohne
das Ergebnis der Konferenz in Spaa abzuwar¬
ten . Sie werde aber die Aufgabe haben , Matz¬
nahmen zur Herstellung des wirtschaftlichen
Gleichgewichts in Europa zu treffen , vor allem
durch eine internationale Anleihe .

was bie Franzosen schon um 1S80 verwirklicht
hatten . Einige tausend Mark jährlich im
Haushaltsplan des Reichs hätten hier alle Pro¬
paganda becken können — aber es geschah nichts ,
unser Beruf war nicht reif . Volk um Volk
klopfte bem anderen einen Rock , das es soeben
abgelegt hatte , eines verachtete im anderen die
bei ihm veraltete Mode , wir wußten nichts von
der Zugkraft gemeinsamer Ideen , und während
die Ingenieure im Wetteifer von Rüstung und
Abwehr Fortschritt um Fortschritt des Nachbar¬
staates meldeten , verbreiteten die kulturellen
Vertreter das Märchen seiner Degeneration und ,
irregeführt von dem antimodernen Zug des offi¬
ziellen Deutschland , lehrte unsere Gegner die
Jugend ihrer Länder , in uns ben Rückstand zn
bekämpfen . Es fehlt ber Ort , wo das Neue in
organischer Verbindung mit Altem seine Reife
bewährt , es fehlt der Ort , wo der Gegner der
Generation , bie über die ihm gewohnte Art des
Sehens hinauswill , immer wieder bie gleichen
Werke vor sich hat , damit er sich der Zukunft fü¬
gen lernt , wie er sich einst an Liebermanns straf¬
fes Temperament gemtihlien mußte . Statt dessen
erfolgt der Kampf in Ausstellungen , Zeitschriften
unb Zeitungen — doch Aufsätze werden vergessen ,
Ausstellungen zerteilen sich in die Winde , Bilder
aber , für deren Ankauf man anvertrautes Geld
der Oefsnitlichkeit verwandt hat , bleiben hängen ,
werden täglich eindringlicher in ihrer Sprache
und geben uns ben Mut der Selbstkontrolle , ohne
den man sür neue Werte nicht eintreten darf .
Wie die Museen bie Kunstausfassung der leben¬
den Generation brauchen , so kann den Künstlern
kaum eine größere Anregung gegeben werden ,
als wenn sie Werke ihrer Zeit im Wettkamps
mit den alten Meistern sehen . Dann kann sich
der Fluch lösen , daß in Ateliers und Redaktionen
das Neue bereits um des Neuen willen geschätzt
und erstrebt wird und daß tendenziöse Über¬
treibung deS Bloß -Modernen so viele , bie teil¬
nehmen möchten , abstößt und für alle Zeit ver¬
ärgert . — Wirb ein wirksamer Zusammenhang
zwischen Museum und Atelier hergestellt , so wird
man ganz von selbst von dem Irrtum bes neun¬
zehnten Jahrhunderts abkommen , daß Museen
Monumeutalausträge geben sollen . Erfahrung
lehrt , baß dabei noch nie etwas Gutes heraus¬
gekommen ist, Ueberlegung sagt , daß Museen
nichts erwerben oder veranlassen dürfen , was von
vornherein zur Zwecklosigkeit verdammt ist . Be¬
stellungen auf Monumentalbilbcr müssen von
einem Zweck ausgehen , der diesen Werken , etwa
im Mitschwingen zn Musik , erst Leben gibt . Ist
bann ein solcher Raum hundert Jahre benutzt

Eine Rechtfertigung Scheidemanns.
iEizener Drahtbericht . i

Berlin . 10. Juni . sWolss .) Der frühere Reichs¬
kanzler und jetzige Oberbürgermeister in Kassel .
Scheibemann , soll in ber Stadtverordneten¬
versammlung eine Erörterung über die mutmaß¬
liche Bildung ber deutschen Regierung mit den
Worten angeschnitten haben , daß Deutschland
spätestens in zwei Monaten eine neue Revolu¬
tion haben werbe . Demgegenüber stellt Scheide¬
mann in der „B . Z .

" fest , baß er von einer Re¬
volution nicht gesprochen habe , sondern lediglich
in einer streng vertraulichen Sitzung den op¬
timistischen Ansichten eines Deutschnationalen
gegenüber bemerkt habe , die Lage sei trostlos
itnb wir könnten in kurzer Zeit wieder einen
Bürgerkrieg haben .

Die Wahlen zum oldenburgischen Landtag.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 10. Juni . Laut Abendblättern haben
bei den Wahlen zum Gesamtlandtag in
Oldenburg die Deutsche Volkspartei 13, das
Zentrum 11 , die Demokraten 7, die Sozialdemo¬
kraten 10, die Unabhängigen 5 und der Laud -
bnnd und die Deutschnationale Partei je 1 Sitz
erhalten .

Die „kölnische Volkszeitung" .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Kiiln, 10. Juni . Die „Köln . Volkszeitung "
bezeichnet die verschiedenen Gerüchte über den
Erwerb der ,Löln . Volkszeitung " durch Groß¬
industrielle als unrichtig . Zurzeit finden lediglich
und ausschließlich Verhandlungen mit Mitglie¬
dern der Zentrumspartei statt , die das Blatt der
Partei erhalten wollen . Die Verhandlungen
werden in den nächsten Tagen ihren Abschluß
finden , da in allen wesentlichen Punkten bereits
eine Einigung erzielt worden sei .

Rücktritt des Anterstaatssekret-irs Stock.
iEiaener Drubtberichi .»

Berlin , 10. Juni . ( Wolfs . ) Wie wir von zu¬
ständiger Stelle erfahren , hat ber Unterstaats -
sekretär im Reichswehrministerinm Stock am
S . Juni dem Reichspräsidenten feinen Rück¬
tritt angeboten . Der Reichspräsident hat das
Rücktrittsgefuch angenommen , aber Stock
gebeten , sein Amt fortzuführen , bis die neue
Regierung gebildet ist .

Die Ablieferung der deutschen Luftschiffe .
Amsterdam , 9. Juni . Im englischen Unter¬

haus sagte Churchill in Erwiderung aus eine
Anfrage , die Auslieferung des deutscheu Luft¬
schiffes „L 71" sei in ben nächsten Wochen zu
erwarten . Man hoffe durch seinen Flug wert¬
volle Ersahrungen ( ! ) zu machen . Ein
zweites Luftschiff werde in den Besitz der
Vereinigten Staaten übergeben . Ueber drei
weitere noch im Bau befindliche Luftschisse
stehe noch ein Abkommen bevor , durch das sie zu
Handelszwecken nutzbar gemacht würden .

Auf die weitere Frage , warum „L 71 " noch
nicht ausgeliefert sei , erwiderte Churchill : Wir
sinb nicht unbefriedigt über die Art ,
wie die Deutschen ihre Verpflichtun¬
gen erfüllen .

Mehltau aus giosen . Der Mehltau der Rosen ist durch¬
aus keine chronische Krankheit , sondern eine Pflanzen -
seuche, die durch einen mikroskopisch kleinen Pilz , den
Rosenmebltau -Erreger (Erystphe rosae ) erzeugt wird .
Eine Bekämpfung muß vorbeugend erfolgen , nnd zwar
verwendet man dazu Schwefelpräparate . Geeignet !st
dazu „ Prä " -Schwefel der Firma Gustav Friedr . Uufelt ,
Stuttgart . Dieses Mittel wirkt außerdem gegen Blatt -
Läufe , die Roseuschabe und andere Jnsci ! ' l .
Das Schweselpräparat wirkt auch gegen alle anderen
echten Mehltauarteu au Erbsen , Zwiebeln , Gurken ,
Salat , Spinat , vielen anderen Gemüseartcn , am Beeren -
obst , vornehmlich Stachelbeeren , Weinreben nnd Obst¬
bäumen .

worben und für eine spätere Zeit mit kultureller
Erinnerung gefüllt , dann kann man entscheiden ,
ob er seine Epoche so lebensvoll vertritt , daß er
als Museumsstück zu wünschen ist. Das gilt auch
für Räume , bie man , r !gne daß sie durch mensch¬
lichen Gebrauch die kulturelle Patina erhielten ,
für Museen erwirbt . Das moderne Kunstgewerbe
verlangt von einer Sammlung andere « Dienste

es sollte ihr aufbewahren und erhalten , was
ilicht in den Handel kommt : Entwürfe , Proben ,
Versuchsstücke , Modelle , Kataloge , Photographien ,
also alles das , was den Lebensodem der Werk¬
statt hat . Unb ähnlich kann eine Galerie wohl
die Anregung zu Monnmentalaustragen für öf¬
fentliche Gebäude und Kunstsammler geben , dann
aber sollte sie sich mit einer Sammlung der Stu¬
dien und Entwürfe begnügen , um den Arbeits¬
prozeß festzuhalten und im .Ausgleich zur Wir¬
kung aus der Ferne ein Beschäftigen in der Nähe
ermöglichen . Selbst bas Bestellen von Plastik
für einen Neubau , von Wandmalerei für einen
Raum mit Bildwerken ist gefährlich und wider¬
spricht dem Sinne ber „Sammlung "

, denn sam¬
meln soll man nur , was schon vorhanden ist.
Daher 'geht auch bei Staffelbildern der Auftrag
für Bildnisse und bestimmte Motive , wie das den
erziehlichen Absichten Lichtwarks entsprach , im
Grnnde über die strenge Grenze des Museums
hinaus — obwohl wir alle hier wohl gerne gegen
bie Theorie verstoßen , wenn wir die Wahl haben ,
ein zum mindesten um seines Gegenstandes
banernd belangreiches Werk oder nichts zu er¬
halten . Die Verbindung mit der zeitgenössischen
Kunst muß sich innerhalb des Museum erfüllen ,
es kommt dabei überhaupt nicht so sehr auf Er¬
werbungen an , als auf ein Durchdringen bes
ganzen Organismus mit Gegenwart und Leben .
So hatte Tfchndi in der alten Pinakothek gewal¬
tet , und die alten beutfchen Tafeln leuchteten
auf von ungeahntem Leben . Er bestätigte auch
hier seine große Lehre : daß man nicht , was der
Irrtum des neunzehnten Jahrhunderts war ,
vom Alten aus das Neue erwecken kann , daß
man aber das Gestern nur vom Heute aus in
seinen tiefsten Absichten begreifen lernt . — Un¬
sere Gegenwart verlangt eine Absage an Epi¬
gonen , die an der zeitlichen Einstellung Tkchudis
und Lichtwarks hasten bleiben — sie will den
Kamps für ein lebendiges Erbe . Wir können
diesen beiden männlich tapferen Führern aber
nur nachfolgen , wenn wir den Besten unserer
Zeit Genüge tun , so wie sie den führenden Mei¬
stern ihrer Epoche verbunden waren .
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H.IN 1°
sg « vor den Vi^skleo kat die deutscke Re¬

gierung eine Kundgebung über den ^ bbau der
^ vLngsvirtsckakt erlassen . Vokl um gutes Det¬
ter kür den 6. ^ uni zu macken , vurde nockmals
keierlick dis ^ uklösung aller Krisgsgssellsckakten
versprocken . In der ^ ukregimg lies ^ sklkiebers
merkte mancker nickt dis vielen V^ enn und ^ ber
des pegisrungsvsrsprscksns . Ts vird da mit Aus¬
drücken vis „grundsätzlick "

, „sokern , und „zoll
vnd „vis " gearbeitet und des Pudels Kern : Ts ist
sigcntlick nock Icein sinziges 6er verksIZtsn Kriegs¬
reptilien , bei denen sick die Orückebsrgsr und IIn -
abkömmlicken so vokl kükltsn , vom Trisdsnsvind
binvsggskegt . 8is sind - Iis nock 6a und macken
dem Verkäuker vie dem Verbrsucker das Oszein
zur (Zual . V^ ieviele es sind , veiö man immer nock
nickt . Tin kleilZiger Ltatistiker kat , als 6er Krieg
zu Tods vor , 67 gezäklt . Tin Lpaüvogel kat aus -
gerecknet , daü zur Levirtsckaktung eines (Zuadrat -
Meters Oackpappe drei Lsamts notvendig sind ,
bleute nock ! Die V^ aren und I-ebensmittel , die künk
l̂akre lang vom >tarkt versckvanden , vsil sie von

6er üvangsvirtsckakt erkaüt vurden , sind I-egion .
Trst als man in 6er Verzveiklung über 6en ^lats -
rialienmangsl begann , 6en Kriegsgesellzckaktea ein
v/enig auk 6ie Tingsr zu klopksn , gevann man einen
Osbcrblick darüber , daü alles in 6en daKren 6es
Kampkes un6 6es I^iederbrucks unter ^ .ukbietung
eines uvgekeuren Leamtenapparates verwaltet
vurde . Die suk vielseitiges Orangen verökkent -
lickte I^ackveisung 6sr ^ ngestslltengekälter über
lZ VV>Z ^ k . erkellten sonnenklar , dsIZ bei 6en Kriegs -
gesellsckskten mit 6en (Geldern unverantvortlick
gev/irtsckaktet vurde un6 dsl ? 6ie maLloss Ver -
sckleu6erung virtsckaktlicker Lüter kaum nock
überboten Verden konnte . lieben jenen nie vieder
gut nu mscksnden Lünden ersckeint es nur ein klei¬
ner Lckönkeitskekler , dal? 6ie Krisgsgssellsckakten
6urck ikre LescklagNakme riesiger I -okalitäten ,
ganzer Hotels un6 Häuserblocks 6 !e ^ oknungsnot
in Lerlin auk 6en Oipkel trieben .

I.In6 nun mull man aus 6em Nunds 6er Regie¬
rung kören , daü sie alle nock leben , 6ie Kakkes - ,
l ' ee - un6 Kriegskakaogesellsckstten , 6ie Reicks -
stelle kür (Zemüse und Obst . 6ie Tierverteilung , 6ie
^ äkrmittclzsntrale , 6ie ? isckversorgung un6 6is
? ettvirtsckakt . 8is sollen besckleunigt aukgelöst
' er6en . ^ ber 6ie ^ bviclilungsstellen ver6en daran
I ?.nx?e z û vürgen kaben . Vn6 6er Verbraucker vir6
es immer nock spüren , krauckt man über 6ie Xar -
tojkellrs ?Ze suck nur ein >Vort 2U sagen ? Vi^snn man
bei beginnen6em 8ommer , 6er 6is neuen Kartok -
ksln suk 6en kreien l Îarlct virkt , im Lastkause
sckvar ^e , kalbverksults Lr6spkel vorgesetzt be¬
kommt , sagt 6sr Xellner entsckul6igen6 o6er ack -
? ^ ' ? uclccn6 : 8tä6tiscke Xsrtokkelnl V^as 6urck
Langel an 8acklcun6s bei /^ukbringung un6 Hinter¬
bringung von Xartokieln ^ugrun6e gegangen ist ,
kälte susgersickt , um 6ie Lrennsreien im ? r !e6ens -
umlsng ru betreiben un6 reicklickes Viekkutter ru
gsvii ' neii . Oer Xartokkelgroüksn6el lcann keute
Xartokkeln billiger un6 besser sls 6is ? vsngsvirt -
sckalt besckskkon . ^ ber vss kstts 6ie Regierung
^u tun , venn sie nickt alles un6 immer organisieren
vür6e . Oeutscklan6s Lrnäkrung muüts organisiert
ver6en , un6 verin es üum Verkungern getrieben
vur6e . 7̂ sn vollte mit 6em ^ vsngsenteignungs -
verkskren 6en sta6tiscken Arbeitern kellen un6
glaubte 6aker , 6ie I.an6vvirts suk Kosten 6er 8tä6te
sckä6ii ?en ?u 6ürken . Osn In6ustriesrbelter bekrie -
6i >Zts 6 ? ? . ^ ber es nut ^t ikm nickts . Vi^enn man
6 ?n ^ rb ?itsr nickt mit ?!vang ^ur gröiZtmöglicksten
^ ntkali !. r. g seiner Krükte bringen lcann , so erst reckt
nickt 6en I^sn6virt , dessen Arbeit 6ock nickt bloä
Arbeit , sondern ein liebevolles Vertieken in 6ie
^ ö !?l >7kkeit einer ^ ? '?rpro6ulition erkor6ert . ^isn
mul? ikm aber die Nöglickkeit geben , seine I? innsk -
men den k? belkskt gestiegenen preisen kür Oünger
und Ussckmen und I .ökns und Ksumsterislien und
kür das bei 6er st ?.n6igen Arbeit im ? re !sn beson¬
ders starkem Verbrsuck unterliegende 8ckukreug
u^ d Xle !d '.' ng anzupassen . 1'ut man das , dann v !rd
die Produktion von selber steigen . 1'ut man es
nickt , d ?nn versinken vir im Tlend immer tieker .
.leder üentner .̂ ekr -^ rnte treibt unsere Valuta
kciker , jeder ^ rnteauskall virkt sie veiter kersb .
Oer preuIZiseke Ministerpräsident und I-andvirt -
sckaktsminister öraun kat soeben einem ^ uskrager
erklärt , der 8prung in die kreie ^ /irtsckskt verde
am besten 2» der ? eit vorgenommen , vo man in -
f^ l >?e einer guten ^ rnte mit einiger 8ickerkei 'c ein
Eislingen dieses 8ckrittes vorausseken könne . Î un ,
die gute Lrnte ist in diesem ^ skre in eiemlick sicks -
rcr ^ ussickt . >^an vage endlick den 8ckritt und
man macke mit llilke des neuen keickstages s2l
Mitglieder sollen ja in die sog . ? rükungskommission
kommen !) den KriegsgessIIsckakteo den Oaraus .
Oann muL ex mit der deutscken V/irtsckakt und vor
allem der Lrnskrnng vieder sukvärts geken .

Oer Möäsrauidsu öer UöltMirtLodatt .
Irot ^ des kran ^ösiscken Widerstandes ist L!ng -

laod eikrig bemükt , mit 8ovjstrul !Ian6 einem
Nnvernekmen ^u gelangen , 6as ikm ' natürück 6ie
ersekntsn virtsckaktlicken Vorteile bringen soll .
Lei 6en Lespreckungen ^viscken I-loy6 Leorge
un6 Krassin verzleicknet die kran - ösiscke presse
mit groüer Lekriedigung die londoner ^lackrickt ,
6slZ der Lrundsat ? : Vikaren gegen Varen ,
also nickt V/aren gegen Lold , kür den Handels -
vsrkekr mit 8ovjetruLland aukgestellt vorden sei .
l^lan glaubt , diese 1°atsacke auk die dringenden Vor¬
stellungen der kransösiscken Regierung ?u-
rückkükren ?u können . Oeber den Verlauk -der
Lespreckungen vird nock immer strengstes 8t !ll-
sckveigen von allen Leteiligten bevakrt . Ts ver -
lautet le6iglick , 6aü Keval un6 O 6 e s s a als
Ausgangspunkts kür 6en ^ arenaustsusck bestimmt
vorden seien und 6ort gemisckte Kontrollkommis¬
sionen 6er interessierten I-än6er eingesetzt ver -
6en vür6en .

kekanntlick kat auck ^ orvegsn 8ckritte ?ur
^ nbaknung von virtsckaktlicken Leniekungsn ^u
Ruülsn6 eingeleitet . Oer 8tortking kat 6ie kegie -
rung sukgekor6ert , Oelegierte nack KulZlan6 ^u ent -
sen6en , um 6en Absatz : norvegiscker ? iscksr ^ eug -
nisse ?u organisieren .

^ llmäklick nimmt auck 6ie Trage 6er Kre 6 ite
kür 6en V^ iederaukbau keste Lestalt an . Oie
Kre6itbeträge , 6ie von 6en einzelnen 8taaten zum
virtsckaktlicken XVie6erauibau Mitteleuropas ge¬
leistet ver6en sollen , sin6 kolgende : Oänemark
12 l^lill . Kr . , OrolZbritannien III ^lill . k,
Rolland 12 )^ ^lill . (dulden , l^ orvegen 17
^ lill . Kr . , 8ckveden 1V l^ ill . Kr . und die
8ckvsi ? 15 ^ lill . Tranes . Lritiscke 1° on -
nage vird zum Transport von Hlais aus Argen¬
tinien kür kecknung Hollands zur Verkügung ge -
stellt Verden , ^ .uck verden Vorbereitungen zur
^ bsendung von ^lais , Käse , Heringen und Mucker
kür kolländiscke kecknung und von Rindviek ,
8ckveinen und Margarine kür 6äniscke kecknung
getrokken . Î orvegen se »6et Tiscke , Italien
vsrsckis6ene an6ere I-ebensmittel . Oie Ver¬
einigten 8taaten liekern 2<X1 <XZl) l 'onnen
^iekl an Polen un6 23 <XX1 Tonnen an 6ie ? sckecko -
slovakei . Ungarn erkält gleicklalls gröüsre l .ie -
kerungen , 6is kauptsscklick auk britiscken 8ckikken
transportiert ver6en sollen .

l^ack einer Oraktmeldung der 6eutscken (?e-
san6tsckakt in Kopenkagen ist 6er 6äniscke
Valutsrat am 4 . 6 . ^Its . aukgekoben vor -
6en . Oer Valutskan6el ist gegenvärtig krei okne
Tinkukrbesckrsnkung . Tine gesetzlicke Regelung
6er Tinkukr ist vakrsckeinlick .

Lörssu - uvS klllallüMSlSuugso .
Trankkurter Lärse .

v . Trankkurt a . As. , 1l>. l̂uni . Oer keutige Lörsen »
verkekr bevskrte eine rukig « und abvsrtende Hal¬
tung . >Vuk keinem Lebiete vollte bei Kegion sine
regere Lssckäktstätigkeit aukkommen . Tinigs 8on -
derpapiers vis ? sllstokk V/aldkok , Kali V^sster -
egeln kanden lebkaktere öeacktung , ^ uk dem ? rans -
portaktienmarkt kerrsckts eine lustlose l 'endenz .
I^ordd . I -loyd büüten Z proz . ein . Hspag bekaup -
tet . 8ckantungbakn setzten mit S27 Z proz . köker
ein , I.ombar6sa s !n6 sckväcker . Oer Montan -
aktienmarkt vsr gut bekauptet . Von 6en kükren -
den Papieren sind Lelsenkircken und Oeutsck -
Luxemburg anzukükren . Tlektriscke Oeutsck -
Ilebersss büßten IH proz . ein . Oie anderen Vierte
auk diesem (Zebiete zeigten keine grölZeren Kurs -
versckiebungen . Von ckemiscken V/erten vurden
Lad . Anilin 4 proz . niedriger genannt . TIektro
Lrieskeim dagegen 4 proz . besser bezaklt . Xdler -
verke Klemer gsben nsck . ^ uck Osimler abge -
sckväckt . Kolonialpapiere vesentlick rukiger .Lüdsee -Pkospkat 1925, I^eu -( »uinea mit 5?l) II proz .
niedriger . Oeutsck -Petroleum zviscken 57V bis 580
gebändelt . Im veiteren Verlauke trat kür mexika -
niscke ^ nleiken eins sckväckere l 'endenz ein ,
öproz . 8ilber -Uexikaner büLten 15 proz . , 5proz ,Qold -ölexikaner 4 proz . ein . privatdiskont 4 proz .
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Vaubunä ttöbel
Äaukea 8ie preiswert

uncl karmsckön gegen Sarz,klunx oder
erleichterte ?»I»I»»Ksde6i»KuvK

bei der oemsinnükigen ttsusratgesellzckskt

BaÄizcker Saudunü ? .
Karlsrutie

Kar !-fne <Zrickstr »ö« 22 ( Lclctisus Ronäelipl »tz!)
k̂ ernsprecker 5157 .

I '
ÄZÜck xeökknet von vorm . 3—12, nsctimittsxs

voa 2—b Ukr .

KinderSettitLlle. eis
(auch oline Matr.). ausnur aut . Hause zu kaufen
acsucht. Ang . n. Nr. S8Sins Taablattbüro erb.

^ aM880N8
^ Handels Seschäsi

Rudolsstrake SS.kauft u . v-rkaukt a - tr.Kleider
Schuhe
Wäsche
Federbetten
Fahrräder
Teppiche
Nähmaschinen

alte Gold - und Silber¬
ware» zu wirklich bob .Preisen. Garant , reelle
Redienuna.

1 Kinderkdernbett ev .
m . Ueberz. aus antem
Sause zu kaufen gesucht .
Anacbote unt . Nr . V7Snis Tkiablattbtirn crbct .
» sNiggei
aebr . . zu kaufen aefucht.

Ninkx'nosat' 1. 1 . Tt .
Ä!iesU <l! MsgMIIllNil

zu kaufen aefucht. Gefl .
Anaebote unt . Nr . !U8Ins Taabsaitbitro erbet . Kleider

Schübe . Möbel usw . we¬
gen Wiederaeschäfls -Er-
ösfnuna . Zable anficr -
new. bobe Preise . Krie-
denven, . Adle,Nr NZ.

MmslljüjMHm
zu kaufen gesucht.

Cfteui . -bakterioloa.Laboratoriuml>r. Lindner . KarlsruS «
Kaiscrstrake 8i ).

IMdsS
aller ^ Art Altertümer.
<Ko !d . Silber . Münzen.
Edelsteine , aame SanS-
kaltunaen kauft das Au-
«. Verkaakoarsch. Neu»ka « . Lammstr . v im
öok. Telerbon S04S.

Altpapier.
Bücher . Akten. Lumven ,
Eisen . Metalle . Keller u.
Sveicherkrain kaust:

Keucrfteiu .
Nakanenstrakie 2S,

Telephon » 481.

Berliner Lörss .
v . Lerlin , 10 . l̂uni . OroLe / !urückkaltung gab

suck 6em keutigea öörsenverkekr das kennzeick -
nends (Gepräge . Oie Kursgsstsltung blieb unregel¬
mäßig und vsr meist vom ? uksll abkängig . Im-
merkin kerrsckts am ^lontanmsrkt eine sukvärts -
bevegung vor , vodurck kauptsscklick obeisckls -
siscke Vierte betrolken varsn . Lo vsren Kstto -
vitzsr 9 proz . , Lismarckkütts 20 proz . köker . Tsrb -
vsrts varsn besser angeboten . Ladiscke Anilin
verloren 13 proz . Tlektrizitätsaktien erkukrsn eine
geringkügige /^.enderung bis suk Oeutsck -Oebersee ,
die 2l> proz . verloren , ^ .m 8ckikkskrtsaktienmsrkt
besserten sick nur Hansa , ^ .uslsndspspiers und
Kolonialvsrte gsben mit Rücksickt suk die ^ .b-
sckväckung der ^ uslandsdevisen nack . 8ckan -
tungbakn etva 9 proz .köker . ^ m ^ .nlsgemsrkt
nickts von Bedeutung .
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KvISmzirZct .
Ladiscke Xommunslsnleike . ^ lit t - snekmigung

des Ministeriums des Innern gib ! der Qirovsr -
ban6 La6iscker Lemeie6e - 8parkas

sen eins ^ nleike von künkzig Millionen Aiark kek'
aus , dis 6urck seine Lsnkanstslt , die Ladiscke
Girozentrale in ^ iannkeim , vertriebe »
vird . Oie ^ nlsiks soll Oarlekensmittel kür b»'
discke 8tä6ts un6 Kreise sckskken , sie 6ient als»
susscklielZlick 6em bs6iscken kommunalen Kredit »
be6ürknis . Oer Verband stekt unter der Haktuoj
meiner Mitglieder , d . ». 117 ökkentlicke badisck «
8parkassen , die mit Lemeindebürgsckakt ausge¬
stattet sind . Oa kierbei 473 badiscke Lemeindev «
grolle mittlere und kleinere in Trage kommen , so
rukt die ^ .nleike suk einer ungevöknlick breite »
und soliden Lrundlsge . 8ie ist dcmentspreckeoä
kür mündslsicksr erklärt vorden . Oie Ladiscke
(Zirozentrale nimmt durck ^ uknakme 6er La6iscke »
Kommunalsnleike auck den langkristigen Kredit l»
ikrsn ^ ukgsbenkrsis auk. Oamit möglickst viele
Gemeinden an der Vervendung der ^ nleikemittel
tsilksben können , ist die Ausgabe suk einen Ge¬
samtbetrag von 5» Millionen ^isrk bemessen , 6el
demnack nock als inääig zu bszeicknen ist .

Lallkvll .
kkeinizcke Kreditbank . In der lZeneralversawio -

lung vurde vor Tintritt in die Tagesordnung mit-

geteilt , 6a !Z die Lsnklsitung au , ^ nlalZ des 5vjäkri "

gen Lesteken , bsscklossen kabs , den Leamten de»
son6ere ? uven6ungen zu macken . Oie lagesord -

nung vur6e einstimmig genekmigt un6 die Oiv » -
6 « n6e mit 7 si. V . 5) Prozent kestgesetzt . Î ev
in 6en ^ uksicktsrat geväklt vur6e Herr Or . Robert
Hokenemser von 6er Tirma H. I.. Hokeneinser »
8ökne , die in 6er likeiniscken Lre6itbsnk aukge-

gangen ist . (Generalkonsul v. Kock sOeutscks LanÄ
kat mit kücksickt auk sein vorgesckrittene , /Vlter
seine ^ .uksicktsratsstelle nie6ergelegti 6i« Lsri »"

kargen zviscken 6en bei6en Instituten verde »
aber dadurck in keiner V^eise berükrt . 8cklieö -
lick vurde einstimmig bescklossen , da » ^ .ktie »'

Kapital um >ik . 25 auk 12V MII . zu erköken . Oie
neuen , kür das lautende ^ akr zur Hälkte dividendev '
berecktigten Aktien übernimmt ein Konsortium u»'
ter Tükrung 6er Oeutscken Lank in Lerlin zu II7 ?>
Prozent mit 6er Verklicktung , auk vier alte eine
neue ^ ktie 6en Aktionären zu 12l> Prozent
zubieten .

VoUcsvirtsodstt.
ZlilsammensckIulZ in der dentscken ^Vasservirt '

sckstt . ? um „Oeutscken Vasservirtsckaits - ^
Wazserkrakt -Verban6 T . V .

" kaben rick vor einiget
üeit in 6er l 'eckniscken Hocksckule zu Lkarlottte »'

bürg 6er ^ asservirtsckaltlicke Verband und 6ek
Oeutscke V/asserkrakt -Verband vereinigt . Törde -

rung der deutscken Wasservirtsckakt , I Îsckve >>>
Ausbau und Ausnutzung 6er V^asserkräkte , ^iitV " "

kung bei 6er (Gesetzgebung un6 Lerstung der ^ii '̂

glieder in recktlicker und teckniscker Lerieko »»
durck besondere Tackausscküsse sind dis klsup ^
zvecke des Verbände ». Im Oesamtavssckuü ist e>
gelungen , Vertreter der beteiligten üentralbed ^
den , der deutscken ^ imiensckalt , der Industrie , äet
kommunalen Interessen , de » Handels und (Zev ^
bs » zu gemeinsamer Arbeit zu vereinen . Oek .
gierunZsrat prok . Or . Ing . ekreok . Teickel , Lk »^

'

lottenburg , kat den Vorsitz übernommen , »ein « bei'
den 8teII ? ertr «t«r »ind da , Tkrenmitglied ^
peicksverbsnde » der deutscken Industrie I-andr »
a. O . liötger und der Nvilingenieur Lsurat (! » >'
land in Lerlin . Oie Lesckäktsstelle in Lerl >» '
Halensee , ^ oackim -Triedrickstr . 5l>, vird von
gierungsbaumeistsr a. O . Kaertge geleitet .
Vereinigungsverkandlungen scklossen sick zvei Vok-

träge von Oberbauinspektor a , O . Or . Ing . u 6 >^'
Karlsruke , über „^Vertsckätzung von Vasserkrät -
ten " und Oipl .-Ing . p a b s t , Heidenkeim , über
bau kleinerer und mittlerer l 'urbinensnlagsn ^
bekelksmäöigen Laustokksn " und „Vergröllyrung
I -eistungskäkigkeit und damit des wertes einer
serkrakt durck den Lau von kydrauliscken
muliervsrken " an , deren interessante ^ uskükro»'

gen vsitsre ^ usspracken veranlallten . Oa 6^
Verbände bereits 65 Kommunen , 43 Handelska ^
mern , 47 virtsckaktlicks Verbände und Vereine u»
Z44 Handelskirmen und Tinzelpersonen angekör «^
so kann ikm eins virksams Vertretung der iotek'
essisrten Kreise vokl zugemutet Verden . Oie b^

'
sere Ausnutzung unserer Vl^ssserkräkte — ein
bot der ütunde — und die Herbeikükrung einer ^
sunden (Gesetzgebung auk den sinicklägigen Oebie '
ten dienen dem ^ ukbau unseres l -ande ». T» ist ^
vünscken , dal? dis Mitarbeit des Verbandes .
bei regierungsseitig Unterstützung kindet und
erkoklten Trkolg kat .

IntoruMsüsIsr LaumvoUkoogreL .

lTigsner Oraktberickt .)
? ürick , I». ^uni . sV^olK.1 Oer Internat ! ^

nale Laumvollkongrel ! vurde gestern k>e
erökknet .

2 Lsg « !

Kaufe slte Icünstlicke

^sn ĉe und zerbrochene , sovie

Srsnnstitts
ZU den llöcksten ? sAespreisen .
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Ssmstsss , den 12. jurii im
» stionsZ,l <sr !sruke i .L . IA . Ns ! >.
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>r »
" 5 « k « skoS
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deutel ? 52. 50 Kilver. -Sack S5.—
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4 II (^ . 4. 7L . » 44,

Ksu ?«
Netra«. Kleid>»»«sstLck«.Unilorme» . Scknke . Uh¬
ren . Reiftzcuar . Ker»-
aliiser . Wakke» . M« !ik-
inftrnmcnte. Gold . Sil¬
ber . Brillautü» . Mödcl .
Nähmaschinen , ssabrrä-
der «« » anderes , n ,eit-
aemötie» Preise « .
An - u . Verkauskacllbäti

^ . GNZf
Mark « rafenttr . 22.Telephon 201b.

LckMMismeiil ArlSlA
Soeben eingetroffen:

Arische Seefische-
Der Verkauf sindet vorerst nur w den ?

S. 4. S. 7. S. ö. IS. 14. IS. IS. 1V. 28 und SV fta "
Der Vorstand
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Die Vemfrage .
^Ter Gewerbe verein hatte das Thema

»Förderung deS Wohnunasbaues durch die
Stadtgemeinde Karlsruhe im Benehmen mit den
Baugenossenschaften und die Vergebung der Bau¬
arbeiten an das Handwerk " zum Gegenstand
eines Vortrags gemacht , den Architekt Josef
V e l d hielt .

Er sagte u , a . : Die politische und soziale Entwicklung
warf das Schlagwort von der Kommunalisierung und
Sczialisterung des Handwerks und der hiefür geeigneten
Großbctriehcn auf . Vom Reiche wurden Richtlinien für
die Gewährung von Ucberteuerungszuschüssen ausgestellt
und 500 Millionen htefür bewilligt . Badens Anteil daran
d">r jedoch sehr gering und jedenfalls gänzlich unzu¬
länglich . «Sine Verrringerung der Wohnungsnot wurde
dadurch nicht erreicht, das Problem mutzte anders gelöst
werden ; das Bauen rostete zu Beginn dieses Jahres be¬
reits das zehnlache der srtihercn Preise und heute in ein¬
zelnen Zweigen des Bausachs das sünszehn - und ftinf -
unüjwanzigsache . Die Sadt Karlsruhe versuchte der
Wohnungsnot entgegenzuwirlen und fetzte sich deswegen
w Verbindung mit den hier bestehenden Genossenschaften
einschlägiger Art , wie der Handwerkerbaugenossenschast ,
Gartenstadt Griinwinlel und Gartenstadt Rüppurr , doch
tonnte bis jetzt rein Ausgleich geschaffen werden . Die
Unmöglichkeit der Herstellung von Bauten wirkte denkbar
ungünstig auf die Beschäftigungsmöglichkeit der Klein -
dandwerrer . Das Interesse der Stadt an der Erhaltung
deren Existenz fäbigkeit ist unbestritten . I « dieser Er -
knntnis traf die Stadt entsprechende Matznahmen , dt«
w erster Linie Bürgermeister Schneider zu verdanken und
deren Großzügigkeit rückhaltlos anerkannt werden mutz.
Bürgermeister Schneider vertritt die Ansicht , datz die
Verhältnisse im Bauhandwerk durch die wirtschaftliche
Lage des verlorenen Krieges verursacht find . Die Nie -
dertzaltimg der Mieten durch die Zwangswirtschaft fei
«uf die Dauer unbaltbar , denn die gewaltig hohen Re-
»araturkosten verschlingen den größten Teil der Ein¬
nahmen des Hausbesitzers . Die Behebung der Schmie -
t 'gkeiten rönnen nur durch Reich , Staat und Gemeinde
erivlgen . Im Wohnungsbau seien bisher reine Fort -
schritte erzielt worden , dt- geeignet feien , die Zahl der
Wohnung fuch- nden nennenswert zu vermindern . Räch
kie vor wirkte »ie Unsicherheit in der Preisbildung läh¬
mend auf die Bautätigkeit . Die Genossenschaften brachten
die Mittel für geplante Baute » trotz der Zuschüsse und
ungeachtet der Kürzung der Bauprogramme nicht mehr
»uj . Es habe sich als Tatsache ergeben , datz die Ge-
w- inde der natürliche Träger deS Wohnungsbaues sei.
Es bleibe abzuwarten , in welcher Weise die geplante
Einführung der Mietfteuer wirke . Diese müsse kommen ,
b» alle bisherigen Behelssmatznahmen nichts erreicht
haben. Die Genossenschaften haben dann im Benehmen
Mit der Stadtgemeinde die Ausgaben zu lösen . Soweit
die Baukosten überschritten werden , solle die Stadt die
schleichen Mittet in Form von Baudarlehen gewähren .
Es sei aar , datz die Stadt dann auch Einslnb auf Ren -
>°diutät und Preisbildung erlangen müsse, weil sie
»ieichsam als Mitbauherr bezw . Geldgeberin in gemein¬
nütziger Weife mitwirke .

Die Bearbeitung der einschlägigen Fragen solle einer
varitätifch aus den interessierten Kreisen zusammen «-,
letzten Wohnungsbaulommisfion übertragen werden . Bei
der Arveitvergebung werde das UnterbietungSversahren
«önzlich ausgeschaltet fein . Umsoweniger verständlich sei
es , datz das städtische Hochbauamt wenige Tage nach der
VerSssentlichung der Schueiderschen Richtlinien wieder
Arbeiten im SubmisstonSwege vergeben habe . Der Red -
Ner schloß seine « »Sführungen mit Worten des Dankes
»» Bürgermeister Schneider und mit einen , Appell an
das Handwerk , bei de» zu verteilenden Arbeiten fein
beste» » »««ra einzusetzen . Rur unbedingte » Vertraue »
»wisch «« Austragaeher und Hersteller garantier » de« Er¬
lolg.
. Ei»« »«gemetu «« gere«t« AuSfprnche schloß stch «« die
°°Nre,Nich?» Ausführungen d«S Redner » . U . dankte
HtMsiertalrat Dr . Hirsch für die Anregungen , die er
?»r Grundlage von Ueberlegungen machen werde . Tech¬
nisch s^ mit de» Ausführungen des Redners einver¬
standen. Wegen des BauprogrammeS fei er Anhänger
Ks Mehrfamilienhauses . Für den Lehmbau könne er
n<h nicht begeistern . In der Bergebungsart komme eS
Nicht so sebr aus die Art der Vergebung , als auf die
Handhabung au . Die neue Submissionsordnung sei
lediglich infolge der Revolution liegen geblieben . Die
Entwicklung der Berhiiltnyse werde abgewartet und dann
würden neue Borschläge ausgearbeitet werden . Auch der
Aeist des BauhandwerkS spiele eine Rolle . Das Hand -
n>°ri bemühe sich im übrigen , die Preis « nach Möglich -
'eit abzubauen unter Wahrung eines angemessenen Ver -
Lenstes .

Finanz - mW Baurat Rothacker sührte aus , dt - Ver¬
ödung der Arbeiten wie sie von Bürgermeister Schneider
bedacht sei, sei neu . Sic könne lediglich lokaler Natur
Und auch nur zeitlich begrenzt fein . Das von ihm vor -

geschlagene LandeSvcrdingungSamt fei vom Präsidenten
-iicderbühl im Landtag befürwortet worden , es solle je-

nicht verwechselt werden mit den BerdingungS «
°N«tern der Handwerkskammern .

Bauinspcktor Gollofrath charakterisierte die Ver -
Hebung der Arbeiten dahin , datz sie keine Submissionen
liie» , sondern eine Verteilung der Arbeiten . Er verlangte
An die Stadt einen Ring von Flachbauten , der von
^ «tten durchsetzt ist . Die Verwendung von Lehmsteinen
' "de sich besonders im Jnnenbau recht gut bewährt .
» Handwerkskammer -VizepräsidentSchlossermeister Blum
Mch über die Gefahren der Sozialisierung des Hand -
^e« z . E« beteiligten sich weiter an der Aussprache
^ chlossermctstcr Groke und Blechnermeister Hacker .
Mt Worten des Dankes an den Redner des AbendS nud
b>e Gäste schlotz der Vorsitzende , Hoflieferant Ansel¬
men « , die wohlverlansrne Versammlung .

Ms Oaöea .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen , Versetzungen usw .

.̂ den LandgerichtSrat Lonhard Winkler in Karls -
zuin OberlandeZgerichtSrat zu ernennen .

». Tie Generaldirckiton der StaatSeisenbahnen hat den
? ?usekretär Heinrich Frey in Karlsruhe auf Ansuchen
Aeaz uebertrttts in den Dienst des R «ichsverkehrS-
^ Nisteriums in Berlin eittlafsen .

Taz StaatZministerium hat beschlossen, in gleicher Ei -
?^ schaft zu versetzen : den Prosessor Dr . Gustav Eckert
„

°n> FriedrichSgymnasium in Freiburg an das Gym -
in Heidelberg , den Professor Friedrich Metz -

vom Bertholdcchmnastum in Freiburg an das Fried -
^ gymnastum daselbst und den Prosessor Thomas
L ° lker von der Humboldtschule in Karlsruh - au das

"
lhsldgyinnasium in Freiburg .

«,
^ as Staat ^miuistertnm hat den zweiten Beamten beim
ezirrsanit Rastatt , Amtniann Richard Eberlin in
.^ er Eigenschaft znm Bezirksamt Karlsruhe

i» ^ Professor Alfred Räuber an der Oberrealfchule
w! .^ ssenburg in gleichsr Eigenschaft an die Realschule in

Meim versetzt,
z . ,

'e Eisenbahii - Generaldircktton hat den Obcreiscn -
. "« nserr - tür Alfred H i tz in Emmendingen als Ober -
d„ )° nsio « troll . nach Kenzinaen statt nach Heitersheim
>io , Gleichzeitig wurde die Uebertragung des Sta -
Sj

n^amteS Ii Kenzingen an den Oberetsenvahnsekretär
j>^ ert Weber in Kenzingen mtt der Amtsbezeichnung

^ stationskontrollcur zurückgenoinmen
b^ n Oberc ŝenSahnsekretär Joseph Schiele in Offen -

Obcrstationsron »"ollcur nach Weil -SeopoldShöhe

E Staatöminiflerium vat dem Forftasfcfsor Walter
ivg,, ,

^ die Stelle eines ?,'.vciicn Beamten der Forstver -
- '

luüer Verleihung der Amtsbezeichnung Forst -l>n„ »7 " " nier Verle
Nlann übertragen

den Oberrevisor Otto Müller beim Bezirksamt
Edelbach wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand
versetzt

dem Obergewerbelehrer Karl Schultes hier die
Amtsstelle eines GewerbeschnlinfpektorS beim Ministerium
des Kultus und Unterrichts mit der Amtsbezeichnung
Gewerbefchulinfpektor übertragen .

Die Evang . Kirchenregicrung hat den Pfarrer Wilhelm
Eckhardt in Edingen wegen vorgerückten Alters und
unter Anerkennung feiner langjährigen treugeletsteten
Dienste auf 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand versetzt.

DaZ Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den
Gewerbelehrer Hermann Maugler an der Gewerbe¬
schule in Buchen in gleicher Eigenschaft an jene in Karls¬
ruh -

den Gewerbelehrer Karl Englert au der Gewerbe¬
schule in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft an jene in
Buchen verfetzt.

Die Eifenbahn -Generaldirektion hat entlassen : die
Eifenbahnassistentin Anna Mörr in Mannheim aus An¬
suchen

den Bausekretär Wolfgang Zeifer in Schwetzingen
aus Ansuchen zwecks Uebertritt in den Dienst der Eisen¬
bahndirektton Mainz .

Die Ansehung von Gerichtsterminen .
In einem Erlaß des badischeu Justizministe¬

riums wird ausgeführt , daß sich in neuer Zeit
wieder die Klagen mehren , daß vorgetadene
Personen aus die Erledigung der Termine über¬
mäßig lange warten lassen . Die Justizbehörden
wurden deshalb angewiesen , zur Verminderung
dieser Klagen beizutragen , und vor allem wnrde
ihnen empfohlen , bei der Ansehung von Ge -
richtsterminen sowie bei der Vollstreckung von
Freiheitsstrafen auf die Bedürfnisse der Land¬
wirtschaft tunlichst weitgehend Rücksicht zu neh¬
men . Auch hinsichtlich der erhöhten Vergütun¬
gen an Zeugen soll angestrebt werden , daß die
Termine möglichst geeignet für die Beteiligten
angesetzt werden .

Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen .
Die gewerblichen Kraftwageubefitzer haben

um Erleichterung der Beschränkungen gebeten ,
denen ihr Betrieb unterliegt . Im Hinblick auf
die gegenwärtige Lage des Betriebsstossmarktes
hat sich das Muiisteri .um des Innern damit ein¬
verstanden erklärt , daß der Verkehrsbezirk der
Taxameter und Mietwagen der gewerblichen
Kraftwagen bis zu öl> Kilometer ausgedehnt
wird . Sollten sich hieraus Mißstände ergeben ,
so bleibt die Zurückziehung dieser Ermächtigung
vorbehalten .

- Lörrach , 10. Juni . Der Gemeinderat hat an
das Ministerium des Innern ein Telegramm
gerichtet , in dem namens des gesamten indu¬
striereichen Wiesentals Einspruch erhoben wird
gegen die erlaubte K i r s ch e n a uL f u h r nach
der Schweiz , wodurch der Kirschenpreis an
einem Tag um 3V Prozent gestiegen und die Zu¬
fuhr fast ganz unterbunden ist . Der Gemeinde¬
rat ersucht um sofortige Aushebung der Aus¬
fuhr .

- Konstanz , 10 . Juni . Der S t r ei k der st ä d -
tischen Arbeiter ist nach kurzer Dauer b e -
eudet worden . Die Arbeit wurde in allen
Betrieben wieder aufgenommen , nachdem der
rasch zusammengetretene Stadtrat beschlossen
hatte , den neuen Tarifvertrag so schnell wie
möglich in Kraft zu setzen.

. Radolfzell » 10. Juni . Beim hiesigen Hafen
landeten letzter Tage zwei italienische
Flugzeuge , deren Führer glaubten , , auf
Schweizer Gebiet zu sein . Nach knrzem Aufent¬
halt stiegen die Flugzeuge wieder auf . Sie
waren vom Lago Maggiore ausgestiegen und
auf einem Fe ruflug nach Stockholm be¬
griffen .

A us öem Sta ötkreise .

Bettelnde Kriegsbeschädigte .
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :

Auf der Karlsruher Messe treiben sich zurzeit
Persönlichkeiten herum , die sich mehr ode5 weni¬
ger ausfallend als Kriegsbeschädigte bezeichnen
und durch ihre Verstümmelungen beim Publikum
Mitleid zu erregen suchen . Es sei zunächst fest-
gestellt , daß sich kein einziger Baden er
darunter befindet . In einem Falle handelt es
sich um einen Kriegsbeschädigten aus Bayern , der
durch Plakate und Postkarten vortäuscht , an bei¬
den Beinen amputiert zu sein , wahrend er ledig¬
lich ein Bein verloren hat . Er hat nach seiner
eigenen Angabe auf der Karlsruher Messe an
einem Tag 280 ./i eingenommen . Ein anderer
liegt mit verschränkten Beinen , die den Eindruck
von Verstümmelung erwecken sollen , auf dem
Boden und verkauft Postkarten , während er
vollständig gesunde Beine hat und lediglich
an der linken Hand verstümmelt ist . Zwei Blinde
und ein Einarmcr tragen feldgraue Militär¬
röcke , sind aber nicht Kriegsbeschädigte . Die
wirklich Kriegsbeschädigten sind in Fürsorge
genommen und haben es nicht nötig , auf der
Messe zu betteln . Leider wurden die Feststellun¬
gen der Fürsorgebeamten durch unverständiges
Verhalten des Publikums , das in solchen Fäl¬
len immer falsches Mitleid hat , nicht gerade er¬
leichtert .

Vom Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer u . Kriegs¬
hinterbliebenen «Ortsgruppe Karlsruhe )
wird uns in dieser Sache mitgeteilt : In den letz¬
ten Tagen tonnte aus der Karlsruhe Messe be¬
obachtet werden , daß sich Persönlichleiten Herum¬
tretben , als Kriegsbeschädigte bezeichnen und
besonders durch Eutblößung der Prothesen oder
Schaustellung der Gliedstümpfe und Wunden
das Mitleid ihrer Mitmenschen zu erregen
suchen . In Anbetracht des schlechten Eindruckes
und der Herabsetzung der übrigen Kriegsbeschä¬
digten haben die Vertreter des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , tiriegsteilnehmer u . Kriegs¬
hinterbliebenen , Ortsgruppe Karlsruhe , bereits
im Einvernehmen mit der Badischen Kriegs -
beschädigten -Fürsorgestelle bei der zuständigen
Behörde dahin gewirkt , daß Kriegsbeschädigte in
Zukunft das Publikum auf der Messe nicht mehr
belästige » . Wie sestgestellt wurde , befand sich
darunter kein einziger Badener . Der
eine Kriegsbeschädigte aus Bayern , der den
Vorübergehenden vortäuschte durch Plakate und
Postkarten , an beiden Beinen amputiert zu fein ,
hatte nur ein Bein verloren . Ein anderer lag
am Boden , zitterte und verkaufte Postkarten
und erweckte den Eindruck einer Verstümmelung ,
obwohl er vollständig gesunde Beine hat und

lediglich an der linken Hand verstümmelt ist.
Die wirklich Kriegsbeschädigten wurden in Für¬
sorge genommen und keiner hat es nötig , auf
der Messe «herumzusitzen und zu betteln .

Es wäre hier besonders von der tatkräftigen
Unterstützung des Publikums zu hoffen , von der
Unterstützung bettelnder Kriegsbeschädigten ab¬
zusehen . Diese wollen jeweils für Karlsruhe
an die Bezirksfürsorgestelle der Kriegsbeschädig¬
ten -Fürsorge , Zirkel 40, verwiesen werden . K.

Schleichhandel auf der Eisenbahn . Die Eisen¬
bahnüberwachungsbeamten beim Landespreis¬
amt Karlsruhe haben im Mai auf Eifenbahn -
gebiet n . a . beschlagnahmt : 8 Wagen Schrott ,
5 Wagen Ziegel , ö Wagen Koks , je 7 Wagen mit
Backsteinen und mtt Brennholz , 4 Wagen ckit
Holz , je 3 Wagen mit Kalk , mit Papierholz und
mit Möbeln , je 2 Wagen mit Zement und Ziga¬
retten und Schwemmsteinen , je einen Wagen mit
Kohlen , Roggen , Eiern , Briketts , Mehl , Zement -
steinen und Schokolade , ferner 4 Wagen mit
Kartoffeln und 2 Wagen mit Stroh . An Einzel¬
sendungen wurden u . a . 11700 Kilogramm Ta¬
bak , 1400 Pfund Mehl , sowie Fleisch und son¬
stige Lebensmittel in größerer Menge beschlag¬
nahmt .

Versorgung der Landwirte mit Textilwaren .
Die Bezirksstelle der Landeszentrale des badi¬
schen Einzelhandels , Freiburg i . Br . , teilt uns
mit : Durch die Presse geht eine Notiz , daß die
Reichs -Textilnotstanbsversorgnng den landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften Bekleidung zu Vor¬
zugspreisen liefern werde , weil die Landwirte
deren zunächst bedürften und ihre Kleidung am
meisten abnützten . Die Kaufmannschaft ver¬
nimmt mit gemischten Gefühlen , zumal beim
heutigen allgemeinen Käuferstreik , daß von
Reichsstellen aus unter Umgehung des Textil -
warenhandels ein so großer Teil der Bevölke¬
rung versorgt werden soll. Die Begründung
dafür ist wenig stichhaltig . In ihrer Bekleidung
herunter gekommen sind auch andere Kreise ,
denen überdies Einschränkung nicht so leicht fällt .
Kaufkräftig ist gegenwärtig kein anderer Stand
so wie die Landwirtschaft : er braucht wahrhaft
kein « Staatsunterstützuug . Wenn es sich mit die¬
sen Lieferungen so verhalten sollte , wie auf der
Tagung des badischcn Einzelhandels am 2 . Mai
in Karlsruhe mit Bezug aus den Textilienver -
trieb eines Schwarzwülder landwirtschaftlichen
Bezirksvereins nachgewiesen wurde unter Vor¬
lage von uugeheuer schlechter und teurer Ware ,
von Schund , den ein Geschäftsmann nie seinem
Käufer aufschwatzen dürfte , dann können hie
Kaufleute zufrieden sein , da auf diese Weise die
kriegsverforgtc Bevölkerung am besten belehrt
wird darüber , wer sie am besten bedient .

Veranstaltungen .
Vad . SandeStheater . Die vor Schluß der laufeuben

Spielzeit getauften Borzuoskarten gelten auch
noch zu Anfang des kommenden SpieljahreL uud in
den Aufführungen im Konzerthanse während der Som¬
mermonate .

In dem « » lkSlouzert zugunsten der Ferienkolonien ,
das der Lehrergefangverein am nächsten Sonntag in der
Fefihalle gibt , wird an Stelle des durch Unpäßlichkeit ver¬
hinderten Herr» Eck der Tenorist Ventur Singer
mitwirken .

Eommerfcst . Der Verein bildender Künst¬
ler hat ofsenbar die Psingstfahrt der „ Liederlcher - und
deS Kegelklubs „ Gut Holz " nach Schwetzingen gelesen ,
von der der Tagblattwochenbruttler jüngst sehnend und
lockend erzählt hat . Kommt der Prophet nicht zum Berg ,
so der Berg zuyl Propheten , dachte der Vorstand des
Künstlervereius und veranstaltet darum in seinen sämt¬
lichen Räumen am kommenden SamStag und Sonntag
- ine Fahnenweihe des Turnerbnndes „Muskel¬
kraft in Rätschenhauseu ". Damit werden dank der Phan¬
tasie und der Findigkeit der Künstler , dank aber auch
der Opserwilligleit der Mitglieder alle längst Verschwun¬
deue » Genüsse eincS tiefempfundenen Bauernfeftes benebst
rustikalen Nahrhaftigkeiten fast um einen Gotteslohn zu
haben sein , als da sind : Festzug , Bühne , Glücksrad ,
Tingeltangel , Volksbelustigungen aller Art , PreiStänze ,
Buden , Wein - und KasfeeftuSen und fosort . Da das Ein¬
führungsrecht gestattet und Strabenanzug oder Bauern -
kleidtptg gewünscht wird , ist der sonst nicht unbedenklichen
heurigen Anzugsnotlage , besonders der Damen , die nie
was anzuziehen haben , sozusagen der Wind aus den
Segeln genommelt .

Gut Schönes aus dem Turmbcrg bei Durlach hat so¬
eben einen hübschen illustrierten Prospekt herausgegeben .
Der Prospekt ist von dem Pächter selbst, oder vom
Verkehrs Verein hier , zu beziehen .

Stcmdesbuch -Auszüge .
Ehefchlieftung - n. 10. Juni : Alben Widmann von

hier , Kaufm . hier , mit Emilie Lorsch von hierf Hans
Lienhard von hier , Elekirotechniker hier , m,t Elsa
Freuden st ein von Oestringen ; Georg Vi o ch von hier ,
Kanz .-Assist. hier , mit Anna Schweizer von Offenburg ;
Egon Ewald von Freiburg , Wagenführer hier , mtt
Anna Orth von Badcn -Lichtcntai : Robert Wendel
von Heidelberg , Eifenbahnsckr . in Seckenheim , mit Ehri -
stina Sophie Übrig von Münster ? Johann Stuber
von HaSlgrub , Mafch .-Arb . hier , mit Anna Licht von
Vier? Otto Zimmerer von hier , Koch hier , mit Anna
Wilhelm , geb . Lübeck , von Wiesbaden ; Karl Wag¬
ner von Ncuvurg , Bahuarb . hter , mit Rosalia Frank
Witwe von Berg ; Winsried Leonhardt von Magde¬
burg , Architekt und Dipl .-Jng . i>t RegenSburg , mit Eitsa -
betha Roth vou Neustadt a . H.

Geburten . 30 . Mai : Hitdegard Emma , Vater Wuni¬
bald Müller , Plavmclster . — 1 . Juni : Annclvrc
Hedwig , Vater Ludw . Bender , Eisenb .-Sekr . — 2.
Juni : Magdalena Luise , Vater Karl Amolsch , Kut¬
scher ; Heinrich , Vater Ferd . ES er , Kauim . — 3 . Juni :
Friedrich Rudolf , Vater Friedrich Springer , Des¬
infektor ; Elfriede Käte , Vater Kroch. Vogelmann .
Werkmstr. ; Edith Hedwig , Vater Wilh . Beck , Ingenieur .
5 . Juui : Erwin Robert , Vater Gust . Metz , Kraftjahrcr ;
Ernst Kurt , Vater Ernst Koppel , Kausm . ; Paul Frdch. ,
Vater Otto Ernst , städt . Arbeiter . — e . Juut : Maria
Lina Anna , Vater Herm . Glajz , Dreher ; Heinz , Vater
Ernst Milden beiger , Hacker; Elsa , Vater Jos .
Luv , Schlosser ; Elsa Maria , Vater Bernhard Geh «
ringer , Strabenb .-Schassi '.er ; Walter Thomas , Vater
Thomas Schach , Bterbr . ; Gertrud Amanda , Vater
Ernst Dalhäuser , Schreiner . — 7. Juni : Walter
Kart Jos ., Vater Karl Zeh , Lo !.-Hetzer .

Todesfall , g. Juni : Friedrich Freiherr von Neu¬
bronn « E i s e n b u r g, Major a . D ., Ehemann , alt
KS Jahre .

BeerdigungSze '. t und Trauerhaus erwachsener Ver -
ftorSenen . Freitag , 11 . Juni IVA . >43 Uhr : Karl
Lorenz , Lehrling , Schückstrabe 1 . - 3 Uhr : Marie
Huber , Maschinensetzers -Ehefrau , Friedenfiratze IS.

GerLchtssaa ! .

Karlsruhe , 9 . Juni . In der heutigen Sitzung der
Strafkammer III wurden verurteilt : Wilhelm
August Riebet , Monteur aus Pforzheim , wegen
StttlichkcitsvcrbrechenS zu 7 Monaten Gefängnis , Karl
Heß , Landwirt aus Kehl, wegen schweren Diebstahls

und Widerstands zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ,
HanS Ernst K n o b e l sp i e b , Sattlermelster aus Zürich ,
wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis , Jmannel Gute -
kuust , Taglöhner aus Schtltingen , wegen Diebstahls
i . R . zu 1 Jahr Gefängnis , Paul Koch , Polizeiwehr -
maun aus Bern , wegen SittlichkettSverbrechenS zu 1 Jahr
k Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

Mönche « . 10. Juni . ( Wolfs .) Im dritten Geifel -
mordvrozeb beantragte der Staatsanwalt gegen
die beiden Angeklagten Wadeshaufer und Not¬
ier die Todesstrafe . Das Urteil wird am Sams¬
tag. gefällt werden . Rotier ist Ocsterrricher .

Stimmen aus öem Publikum .
lfttir Veröffentlichungen unter dieser Rubrik Uber»

nimmt di< Redaktion keine Lerantwortuna .i

Sportunfug .
Wenn feit Beendigung des »v. icges unsere Jugend

von einem regen Sporteifer ergriffen wurde und wenn
die allgemeine Bevölkerung der Forderung des Spor¬
tes grobes Interesse widmet , so ist dies gerade in un¬
serer schivercn Zeit unter Würdigung der körperlichen
und geistigen Stählung durch den Sport sicherlich eine
erfreuliche Tatsache . Als ein Ansoorn und zur Hebung
der guten Sache ist es auch durchaus angebracht , bei
Wettkäinpfen Siegerprämien auszusetzen , um dem pre-. s -
gekröuten Sieger neben der Befriedigung seines Ehr¬
geizes auch eine materiell « Befriedigung zu geben . Ilm
so schädlicher aber ist es , wenn die Bedeutung des
Spones als eine Rebenbetätigung verloren geht und
bei einzelnen zum Berus wird , denn damit wird ein
schmarotzendes Faulenzertum großgezogen . Diese Ge¬
fahr wird gut in der neuesten Nummer der „ Berliner
Illustrierten Zeitung " belenchlct . Unter den Abbildun¬
gen findet man den berühmten sranzöfischen Boxer Eat -
pcntier , der lant Text für die Teilnahme an Schau -
Wcttkampsen in Amerika für 70 Tage ein Honorar von
7 Millionen Mark erhalten soll . Diesen Spaß
können sich nun einmal nur die Am«rikaner leisten .
Trotzdem muß man sich fragen , ob hier nicht Wahnsinn
die Spenderin ist und man muß es als ein Verbrechen
an der gesamten arbeitenden und notleidenden Mensch -
beit bezeichnen , wenn die Welt auf so sozialem Tiefstand
angelangt ist , daß sie einen Mann für ein paar kunst¬
gerechte Borgriffe zum Multimillionär macht, während
der mühevoll , produktiv Schaffende kaum seinen not¬
dürftigsten Lebensunterhalt verdient . Ei » Hohn auf
alle ehrliche Arbeit .

Sehr bezeichnend ist es , wenn man in dem gleichen
Hest ein Bild findet : . Jeder an die Arbeit ". Das BilH
zeigt , wie bei Nichtbesolgung dieser Mahnung das kras¬
seste Elend eintreten wird , ein hungerndes , bettelndes
Volk tnmitten von Straßenrnincn , die Wah ?zeich « n deS
Bürgerkrieges . Solange aber einem Borcrmeister nvch
Diktionen in den Schoß geworfen werden , scheinen die
Bemübnngen eines Obersten Rates oder eines Ober¬
sten WirtfchastSratcs , eines Völkerbundes oder einer
Internationalen Finanzkonferenz zur Rettung aller
Länder aus der katastrophalen Wirtschaftslage beinahe
überflüssig zu sein , denn dann ist es um den sittlichen
Wert und den sozialen Geist unserer heutigch, Gesell¬
schaft traurig bestellt . N .

(.Wir haben den Ausführungen dktz Einsenders Raum
aegebe . .. Es bedarf aber doch wohl keiner besonderen
Beweisführung , daß die auch von uns geförderten
Sportbcstrcbnngeu im neuen Teutschland mit der ge¬
geißelten Art deS „ Sports " nichts zu tun haben . D . R .)

Cagesanzeiger .
«Näheres ist aus sein
Anzeigenteil zu ersehen ».

Freitag , It . Luni .
Bad . Land « stheaier . » Martha ". 7 Uhr .
F .C . Müh Iburg . Soiekausschußsitzuna .

Vom Metter . Ä « lleru » <»r !<tilcn » lenst
» er b « ». L »« de» » erter -
wirtc in K« rltruve .

Aus Vrund l«n »- und tunlcnlctcgravhtscher Meldunzen
« eohachtungen vom Donnerstag , lv . Juni 1SZU

X Uhr morgen » «M .

V r t Luftdr ,
in !>ll^

1 n o
Wetter

Nieoer -
ichlag s.

? Rtchta . Ttiirkt letzten
24 S l s,

mm
Hambur » . . 702,7 11 NNW schwach w »lkig 0
»königsbrr « .
Gertin . . . .
Sranksurt .

7S2.8 13 OSO ichoack heiter 0
?Ul,0 13 NNO schwachwoiklS , 9

München . . 700.6 14 NNW schwach heiter 0
Kopenvageii II O ichivach ivolkls . v,z
Scockoolm . 7050 13 Mtt ^albbd . 1
>̂ aparan » a . 7S7.0 9 SW mäßig bedeckt
Aodii
Paris . . . . 76S.0 14 WSW ichwach bedeckt 0.3 -
MorseiNe . . 7S9,ti 18 NNW mäßig wolkls . il
Zürich . . . .
Asien . . . . . 7S0.0 12 NNW schwach bedeckt 0

Beobachtungen i»» di «cher « zetter, »elie » morgens
iiarlsruhe Seevöu « l ^7 >»

LUfl »r.
in

NN
Gear .
vochsl -
^ äriu

Nteor .
^ enip ,
nacht-

WtUo
Getier

Nieder
schtägc

t̂ichtg - Ŝtartl

7V1.1 12 20 7 NO ^ chwacb^helter
Baden -Baden Seehoge 2iu m.

7W.S ^ 12

7S0.S ! IS

KS2.0

22 W

Köntgitnhl Se «höoe
17 ! 9

- 11

SO ^chwach ŵolkls .̂ 0

Leldbergerhoi lSchw . i Mi m
8 ^ 11 ^ l> ^ NW ^mäßig ^bcdecltj 0

St . Blasien Seehöue 78l» -«

20 NW ichwach bedeckt 0

Allgemeine Witterunzsübersicht .
Bei nordösmchc » Winden hielt gestern das heitere

Wetter an . Dte Nachmittagslcmperaturen hoben sich
weiter gegen ven Vortag , in der Rhcinebcne auf 20 bis
22", im Hochschwarzwaid bis 14»; auch die Nacht blieb
miider alS seither . — Ein von FrankreiH her vordrin¬
gendes flaches Tiefdruckgebiet , das dort auch leichte Sie-
geusälle verursacht hat , bringt heute vormittag etwas
Bewölkung .

VorauSstchtllche Witterung bis Freitag , 11 . Juni ISA .
nachtS : Zeitweise woiktg , trocken, u,ätzig warm .

Rhein -Wasserständ « morgens S Ubr :

EH « teri »»Iet .
« eM »
Maza »

Manntzei «

10. Juni
2 .03 n>
3,00 !>>
b.43 m

4 .SS n.

mitt « , » 1Z Uhr
abends S Uhr

0. Juni
3.70 m
I .08 m
»,bl m
S.S0 m
5.47 ">
4.« 7 m

WmWkMW
Ballen und Warzen mit bestem Erfolg anzuwenden .

Preis 2 .5» Mark .
In allen Drogerien erhältlich . Earl Motb . H- rr - nftr . 2S

und Wilh . Ts -hernwg . Amalienitr . 19.

I

>
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ist zur ffirma Dvckcrliuff Widmann . Akiien
aesellichnst , N >cderl .!ssung Karlsrn
Zrokuiist Gahner lncr he >bt mit

ng Karlsruhe . eingetragen :
heibt mit Vorname nicht

rnst , sondern richtig „ ^ ranz "' .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1920.

Badisckies Anitsgericht « - 2 .
O .Z . S0 ist

» dustriearbeiter ,
IU WW . W . Wng . Karlsruhe ,

eingetragen : Durch Beschlusi der Generalversamm¬
lung vom ül . Pkai 102l» ist die Gesellschaft ausgelöst .
Die Lianidaiion erfolgt durch die bisherigen Ge¬
schäftsführer Hoibauinsveltor Karl Georg Krevb
und Kapitänteutnant a . D Kurt Grimm hier .

Karlsruhe , den «. Juni 1020.
BadistiieS Amtsgericht U 2 .

zur
In das Handelsregister k Band » 77
nirma Vadilche Trenhand - Geiellschast mit . be

ist

WWM zen : Der
. Iwan Mathe ts ist se¬

ist Kausmann Jul . Hevv
bestellt . Die Procura des

Julius Hevv ist erloschen ,
Karlsruhe , den 8. Juni 1020.

« adttckes Nmtsaerich » S - 2 .

ränkter Hasiiiiia . Karlsruhe , cinaeiraiz
vtsheiige Geschäftsführer Iwan Mo '
storbcn . an dessen Zielte ist Kar
hier als Geschäftsführer bestellt .

ML . 5U 000009 .—

i °/l> WWeSW « MMe
von 1S20«

Die Anleihe wird mit Genehmigung deS Bad .
Ministeriums des Innern als staatlicher Aufsichts¬
behörde von dem ötsentlich - rechtlichen

Giroverband
badischer Gemeinde-Sparkassen

Titz Mannheim
aufgenommen und dient zur Abgabe von Darlehen
an badische Gemeinden und Kreise .

Der Girvoerband steht unter der Haftung von
1l7 öffentlichen bndische » Svarkassen als den Mit¬
gliedern des Verbandes . Jede dieser Svarkassen
besitzt ihrerseits die Bürgschaft einer oder mehrerer
(Gemeinden , wozu alle größeren und mittleren
Städte Badens , sowie ein groner Teil der kleineren
Städte und Landgemeinden gehören . Die Anleihe
bietet demnach beste Sicherheit und ist dement¬
sprechend vom Badischen Justizministerium für

mündelsicher
« rklSrt worden .

Die Anleihe wird bis zum Betrage von
Mk . M000 0M .— in einzelnen Abteilungen ausge¬
geben und durch die unterzeichnete Bankanstalt des
Verbands vertrieben . Sie wird entweder durch
Auslosung oder Ankauf vom Jahre 1021 an in
längstens 41 Jahren getilgt . Stärkere Tilgung
bleibt vorbehalten .
Der Ausgabekurs beträgt bis

auf weiteres S9 /z
°

„ .
Der Verkauf erfolgt freihändig unter Berech¬

nung von 4 °/<> Stückzins vom Tage der Zahlung
an . Die Verzinsung der Anleihe beginnt , am
l . Juni d. I ., so dab der erste Zinsschein am
1 . Dezember 1020 fällig ist . Die Einteilung der
Stücke ist wie üblich in solche zn Mk . 5000 .—,Mk . 2000 . -̂ , Mk . Mk . 500 .- und Mk . IVO. -
vorgesehen . Auf Wunsch wird Umschreibung aus
den Namen des Käufers vorgenommen . Schlutz -
notenstemvel trägt der Käuker . Tie Lieferung der
Stücke erfolgt raschestens . Einführung der Anleihean der Berliner und Kranksurter Börse ist beab¬
sichtigt .

Badische Girozentrale
Mannheim .

Verkauf hier bei der StSdt . Sparkasse und
allen hiesigen Banken .

^ Sreitaa . den 11 . Inni 192 ». abends « Uhr »findet in unserem GeschäslSlokal , Karlstr . 4V, die

ordentliche Generalversammlung
statt ^ivozu d .M itglieder ergebenst eingeladen werden .Tageaordnoiil « : Rechenschaftsbericht für l » lgund Ersatzwahlen .

Der gedruckte Rechnungsanszua kann an der
Kasse in Emvsang genommen werden .

Karlsruhe , den 0 . Juni 1020.
Der BerwaltnngSrat .

karlofsel versteigeniug .
Tamötag , den 12 . Juni » vormittaaStl Uhr , werden im Güterbahnhof Karlsruhe . Ab¬

schnitt W,esenstrabe ,

6 Wagenladungen Kartoffeln
ISW ». 15 .MI , IV67U, 14 350 und 17850 l-e fürSveise - oder Kntterzwecke verwendbar , waggon¬weise öffentlich nnd meistbictend versteigert .

Gtttcramt Karlsruhe
Llriegstratze 3.

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 11 . Juni 192V Zweites Wlatt
In das Handelsregister N Band III O Z , Fleisch-Verteilung .

In der laufenden Woche vom 7. bis 1Z . Juni
werben verteilt :

15V AWtlMeW gegen ' °/i « ZleWmlirlea .
Karlsruhe , den 10. Juni 1820.

Nahrungsmittelamt der Stadl Karlsruhe .

ZU WM » WWW .
rschövst find ,
Anweisungen

Da unsere Petroleumvorräte e
rönne » an unseren Schaltern leine
mehr ausgestellt werden .

Der Abschnitt 7 der Petroleumkarte mutz jedoch ,soweit Vorräte in den bereits bekannt gegebenen
Geschäften vorhanden sind , eingelöst werden .

Karlsruhe , den 10. Juni 102 ».
Rahrnn gsmittclamt der Stadt Karlsruhe .

Gejchäflsstenographenprüsung.
Der Stenographenverein Gabelsberger Karls¬

ruhe verbindet mit seinem am Sonntag , den II . Juli ,
vormittags 0 Uhr , in der Leovvldschiilestattfindenden
Vereinswettschreiben eine Geschästsstenogravhen -
vrüsung tDiktatdauer lU Minnten . lb >Silben und
mehr ). Daran können anch ^ ichtmitglieder gegeneine Gebühr von 10 Mark teilnehmen .

Anmeldungen erbeten an den Vorsitzenden
Oberjustizsekretär Lab er . Uhlandstr . 38.

C . F . Müllerscke Hofbuchhsndlung
Karlsruhr (Baden ) Liitrrfiratz » 1

Wanderungen in dir nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwariwald
Neue Folge

Von E . Meiner

Taschenformat / Wik starkem Umschlag

Preis Mk . 4 .80
»lnschllrglich 2V »ig Nuchhändlrr - lrurrungszuschlag

Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und auch vom Verlag .

Im Hofe der Tele -
grapl ' enkaserne hier steh,
ein Holzturm , rd . lS .Scbm
Bauholz , und ein frei¬
stehender Holzmast — rd .
0,8 cd,» gehobeltes Rund¬
holz — beide mit Ver -
ankernngs - Drahtseilen ,
zum Verkauf . Nähere
Auskunft erteilt unter¬
zeichnete Dienststelle ,
Moltkestratze Ä. täglich
von 8 bis 4 Uhr -

Schriftliche Angebote
werde » am lS . Juni l020 ,
vormittags 11 Uhr , in
Gegenwart der Bieter
geöffnet und verlesen .

Karlsruhe , 8 .Juni 1020.
Reich « vern »i>« enSa »» t

MWrWM
Geräumige Drei -Zim -

lnerivobnung mit elektr .
Licht in ruhiger Lage ,
wird geg . Füiu -Zimmer -
wohniing . Nähe Bahnhof ,
zu tansltien gesucht . An¬
gebote unter Nr . 077 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht für 1. Oktober
oder srüher

Atelier.
gelier , Hvfsftrafte 3 .

Kleines : ^ aaa ; in zu
pachten gesucht in d. Nähe
oes Plartwlabes . Ana .
u Nr . 0 -l ! i , Zagblaltb .

Berufstät . Dame sucht
per sotortmIii .Zi -umer .

Angebote nur . Nr . 08b
ins Tanbiatt ^ üro crlij .

Anständ . bess.^ ränlein
sucht mZbl . Zimmer .

Angebote unt . Nr SW
inö Taaßlattbüro erbet .

Dame ins,t gut movu
Zimmsr äÄe

'
bg .

^ lnaeb . unter Nr . V61
ins Taablattbüro erb .

Geld
verleibt in kurzer Zeit .
Selbftgeber v - 100 Biark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Kr . Buchleitoer
Karlsruhe

DraiSstr . 17 . 2 Trevven .
Sprechzeit von 2- 0 Uhr
nachm . Streng diökiet .

kraueken 8ie üelä
gegen Möbeislcherheit

ohne Vorsp ., so wenden
« ie sich an Mei -Kllnxei -,
Friedenstr . IS . Elb ., II .

Svrechzelt jeweils von
2- 8 Uhr .

Suche für fosort Nä¬
herin für Weivzeug ins
Vaus .

» iioZf . Draisstr >0 II
-t>ans » lit»er »k, u . Slit -

kerin wirdgesuchl : BiS -
I!U > ! - ,a »e 7ü UI . M »^

^ leiui .ies » «avlnen ».
Küche und Hausarbeit
gesucht , auch ta,,S !. ber ,

Kreulsirane 3 . :!. St ,
Mgeres NiiMen

in t inderlosen , guten
Haushall a . I . Jult b . ho ».
Lohn ges . Hübschstr . 0, vt .

wsüilses zw Senitmi
für Sonntags gesucht .
SkSd«. ArbeUs -Amk

Abt . f. d . Hotel - u . Gaslwirksgewerbe .
Zähringerstrabe S8 . Fernsprecher 5270 .

AMWMUl GM )
für den Einzelverkauf für morgens

gesucht.
Bei reger Tätigkeit lohnender Verdienst.

Angebote an
„Karlsruher Tagblall "

Ritterslrcche t .
Einfache Stiitze . die

kochen kann , auf I . Juli
gesucht für Nowacks - 'An -
nae III , u 2 Damen .

.' iuoeriüssities ,
Pi .: d,iiün . selbständ . im
« » che » und allen hänsl .
Arbeiteii . findet sof . ante
Scelle . Davver . West -
eiidslrasse KV

ei^ !i. e.!>.zuvcrläsngcs
ien

in kleinen Haushalt auf
l . Juli gesuchte Kaiser -
ttrakc Mi IV .

Laufmaschen
unter lk Jahren sür
Stadtkommiisionen und
leichte Büroarbeiten ges .
Angebote » nt . !>ir . 018
ins Tagbla itb iiro erbet .
> Sür sogleich gesucht

Putzfrau
Smal in der Woche je
S— 1 Stunden vorm . :

Sosicnstr . 118 . III , r .

Schlaf,immer .
2 Betten . Schrk .. Nacht¬
tisch . Waschkommode m .
Sviegelauss . u . Marm .-
vlatte . Handtuchst . . low .
Plüschdiwan zu verkauf .
Händler verbeten .

Gartenstr . 4 . III , r .
Oberbett , sast neu . zu

verlaus , im Hreiburger
Sos . ^ asauenstrane .

mpt . Veite «^ onwl .
^

BeKen . etnz .
^ ederndetlen . We «d -
» cua , ?iori,ü » « e. .tteise -
tcvpi -he u . verschied , zu
veikaiif . SiÄirrinann .
Äüarkarakenstrasle 4 ^ .

S >chöne Tcavetten u .
4 Kissen rot . noch neu
im Auftrag für lS80
zu verk . » Ii Uhr . Veo-
vv l ^' tr ^ >? , Ht ' . i !l .. ! i » ks .

Leichte Kopierarb .

als SeimMil

W «
gesucht.

Ina « levsr .
Nrieastri Ne ' 7 ^

VMN ' Mttkeur .
Tücht . junger Wagen -

Monteur , wenn auch erst
ausgelernt , mit ante »
Zeugnissen , ver sofort
gesucht . Angebote an

« » der K Cie .
ksreibnrg i . Ba .

i^ riedrichstrasie
Schulentlassener , kräs -

tiger Knabe , der Lust
hat . Sandwirt zu werden ,
findet

Lehrstelle
bei Paul Hans Kohler ,
Svtm - a . D ., Landlvirt ,
Bi »>l » liol >z, ?i . Waldö >iut ."

iTW
Yräuleingesetzt . AlterS

sucht v ^r svtort oder auf
>5 Juni Stelle bei ein¬
zelnem Herr » , liier od
aufwärts . Anaeb , unter
Nr !«>!7 insTaablattl ' üro

Angebote unter Nr . 070
in s Taablattbüro erb .

M

Zu verk . eine aroke ,
schöne Villa .
Sftöck., mit ie 7 Zimm .
und allem Zuaehör . 3
schöne Wohnhäuser in
schönster Lage v . 40 000
bis 80 000 eines zu
»0 000 biS 100 000 ^ in
Baden -Baden . Anaeb .
unter Nr . >170 i . Taa¬
blattbüro erbeten .

Zwei luuserf , Plüiih
vochänae s. Miiqeltür .
nebstZUiat . l ov . Spieg . ,
verg . . l Paar Neittioien .
ganz mit Led . bes .. vill . zu
verk Belsortst ' af>e 4 III.

Bnsfet . Divl . - Silieib -
tisch . Nücherschr, , Schlaf¬
zimmer m . Nokhaarm .,
i5cdcrnbetten . Eisschrk . .
Kochkiste . Waschkommode
mit Marm . 2n0 sch.
Bertiko . e . itür . Schrk .
bill . z» verk . Schüben -
strake l « . II . V crksst

Preiswert zu v ^ rtaus ,
seiner Herreiischreibtisch
«Tiviom . s Bücherschrank .
Meuers Kouv -Lexikon ,
rein . Bett m. hob Hauvt, ,Spiegetschr .. Waschkomm ,
mit '.lüormor . Nachttisch .
Handtuchh, , sein . Vusset .
Auszielitisch .feineStühle .
Seivier - u . Salontisch f .
Vertiko , Garderobeschr .',
Komm . . Etag .. Staffelei ,
s. Kinderbadewännch . m .
Ablauf n . llnteraest ., all .
tadelloserh .wenigaebr . :
Kriegftr . 04. 2. St .. Leb -
mann . An - u . Verkauf .

Killt, - nriuri cht » ua .
vollst . Bett N50 Ztür .
Schrank 280 > . Herd .
Eisichrank zu verk . :

Ruinvf . Leovold -
strake 8S . Hth

Sehr gutes ^ riedeus -
Klavier lThürmerl zu
verkaufen . Zu erfr . im
Taablattbür o

2 grösere

Arbeitstische
zu verkaufen .
Hoskoiid . Ä . Ne » . Nachs .
K . Ka >ser . Dou gl asstr . !8 .

2 neue

Hobelbänke
sind preiSivertzu verkauf

Mar >eni «ra,ie
Zimmertiire .

bein . neu . zu verk . Au -
aartenst rane KS. Lad ^n

verl . ein ^ ierliiT
Büstenständer . Deckbett ,
2 Kiss . iDaun s sehr billig ,

iixaustr . :« >, >1. r.
Zu vks. Nähmafchin «,

Hand - u . isukbetrieb .
Kri ?« str > M , 4 , Ss .
Sehr schönes

Herrenrad
mit neuer Bereifung ist
billia »u verkaufen :

Werderstr . SS . Hof .

Wegen Umzuges zn vertansen :

1 llrania-Schreibmaschiue. weulg gedr..
? Schreibmaschinentischemit Stühlen.
Z Rotladenschreibtische. Eiche, mit Sliiht..
1 Akkenschränkchen.
alles fast neu . Eiche . Besichtigung nur vormittags
0.80- 11 Uhr . Adresse zu erfr . im Taghlatibüro
T -tireibmaschine <Con -

tiuentalj abzugeb . Beiler
Sübichsti abe 20chn .

Guterhattcnc Dtrick -
n » as «t»ine zu verkaufen .

Nuvourrerltr . 24 ». v .
Wein n . schwarz .

Markarafeilstrasie 4N.
^ u verk . eine zertegb

Knhlanlatie . 2,40 m lg . .
I in tief , 2 .20 m boch, ein
Benzol Motor , 2—3 k>s -,
alles tadellos erhalten .

Karl « lbie, >
Melkermeister , ivkii ' sll»

Kleiner üiosrhrant ,
fast neu , preisw . adzua . :
Schillerstrasic 2 ', II r .

Eisichrank .
mittelar . . bill . zu verk . :
Nittstphlstt . s . 2 . Stok
Kiiltieniciiaft . GaSkerd

lÄ » ae « inlt >mve
zu verkamen bei Bäckerei
Kock . Sternbergstr . 4 .

Kochherde,
gebr . billig zu verkaufen ,
u . ein Wi . lfchaftSlierd .

<Re » ra - ^ riedrichsti . 12 .
Gast,erd . gslamm .. mit

Meising >ang .. preisw . zn»crk - >iaiserstr . 180 llt

Herrenrad,
vrima Gummi , zu verk .
Rmali ciist r . 22 . I . r .

1 arok , Ebreiser -Herd
zu verk . od . geg . einen
kl . zu vertausch . Mauer .
Go - tlikssx, 1, Stock .

»> at,rra ^ in . G » m . u .
gebr . Schläuchen vieiSiv .
abz ' >, . a d !' 0 rnltr . 3^ 11.
Vetren, « lirr -i0 > ivenig

gesahrcn . vrciöw . zu verl .
Durtacher Allee 2

Herrenrad m . G . u.
Kreil .. Damenrad 0 . G .
zu verkaufen :

Sibillclitr . 0 . 2 . St .
1 Herrenrad , l Damen¬

rad u Kinoavvarate zu
verkaufen . A . Dengler .
Luüenstr . 34 , 2 . Hos .

Et ° g . Mndenvazen
z. vrki . Karliir . 8k>. Hh . I .

« Inderioaaen <Klavv -
sporiwag .» zn verk . Lud -
wia - Wiltieliiistrnkie 2 II I .
Li «

m .
n . Sitzwa « . iKl .l

)ach bill . z» verk .' »2 , 111
ut erb . Kinderwagen

bill . zu verk . Zu erfr .
Winterstr . 23. 1 . Stock .

Kinderwagen lKorb -
aeU .I . gut erb ., z. verk .
Hans Tbomastr . Ig . III .

Klavvsvortwagen mit
Dach . Kinderklavvstnhl .
led . Bücherranzen . 1 P .
Rollschuh « zu vk . : Lach»

Echte Bieder « .- Tisch¬
decke . 145/14S . w . aebäk . ,
schöne Chaiselongue , w .
nestr . Waschtisch , auter
Tennisschläger s. jung .
Mädch, . schw. Ziertiich .
schniiedeis . , schön . Blu¬
mentisch . Awzils . lS—7 .

1 P . neue Dameukch » .-
Stiesel und Halbschuhe
Nr . 30 . weil zu kl . bill .
zu verkaufen :

Kurvenstr . 12. S. St .

iMnil-Micli
4 .20x3 .20 ., gut erh, , zu vk .
Amalienstr . 221 rechts .

Zn verk . 4 m schwarz ,
Kostiinistoss u . schwarz .
Matelothnt . neu . Wer¬
derstr . 72 . 4 . St . . lks .

Mne Anzüge
grün u . blau . » mokina .
Frack , ein, . GehrScke .
Wetterinantel n . Wind¬
jacke . einz . Hos . . Schnh «.
Stiesel n . Leder -Gama¬
sche » . ein . weiche viite .
auch Strohhut . SS/56, w .
Halbschuhe . 40/41 . roter
Sonncnsch . äufi . b . abz .
^ ksenwcinftr . 32 , 2
Mali -Anzng . mittl . Gr .

z. bill , Preis v , S2S
u . 2 Herrenboi . b , zu vk.
Wilbelmstr . 40 . 3 . St .

l^ nt erhaltener
schwarz. Frack
u . Weste für mittl . Z5ig .
vreiswert zu verk . Zu
errr . Markarafenstr . 4S.
3 . St . . v . abds , 6 U . an .

Zn verk . e . neue , ver -
vakte dunkle Hose .

Madbustr . 22 . 2 . St .
1 Paar K« aben -H>>l !>-

schuhe zu S0 1 Hol -
läuder zu SV z. verk .
? jt ^ ? iwlatz . l , 1 . Nost

TanZichnneanzsthnne
schwarz . Lackled » u . weihe

Ledersvangenjckinhe
(Gr . 40, . fast neu , Krie -
deiisware ) und schwarze
Tnch »acke » ansSeide ges .
<Gr 42> zu verk Ana . u .
N r, !i8 ' ' iiisTagblattbiiro .

als Zim .
, M . W Schmuck
zillig zu verkaufen ,

»kntkeritr . 188. vart .
» »etierieit . »«tnge u .

Tenni » .,ek zu vertans .
Bor :»ol '>itr . 6 M.

MMN
Zeitungen zum Einwick .
geeignet , zu >̂ > 0.00 ver
Kilo abzugeben , solange
Borrat . ĵähringerstr . 8.
Sinterhalls .

Scharfer , wachsamer
Hoshund

zu verkaufen :
Kavlstrake 120.

Zu verkt . ein gnterhalt .
Sthankelvierd . ein «
Zi -nmerschantel n . ciN
Z,mn »ertnrnrerr .A » zu '
leben zwtsch , 12 u . 4 UUt.

Amaiieilitrane 28. IV.^
Gröki . Sendung mitt¬

lere und starke

ciUWH «
sind eingetroffen .
Schtveinehdlq , Maoek .

Grünwinkel .
Durmersbeimerstr . 22»

Televbon WS2 .

M
ölllize

lliMe
SlWkii

zu d . Annahmestellen
der Grok « aslt »«rei
Galt , ehemals gröiite
Anstalt Süddeutsch -
lands in Strasburg .
Lieferung in KTagen ,

tadellos
Annahmestellen !
Verlandh V. Uuz»r

Walditr . 33.
Warenaeich . l>

Durlacherstr - 38
H ftoOniZiw. L^Iii» >i>!l«l.

MöUÄerstr . 4 .
I. Xi-sii«. Oltendst , 10.
Wirtich . u . Möbet <

handl . lok.
Werderstr . 2l ,

»Silin Kllzel. llzlisi«!«».
Navve »wörthst °>b

Kaufhaus I. ls»»«r>
vililZlti .

Oer Mann ,
cler clie Ztacit plünderte.

Roman von Sven Elvestad .
^ Sia^üruL verootkü.
Der Fremde entdeckte diese Bewegung und

sagte : „Mibverstetien Sie mich nicht . Dieses
Geld soll dazu verwandt werden , um allen Scha¬
den zu decken, den Herr d 'Albert angerichtet hat .
Reicht dieser Betrag nicht aus , so stehen neue
Summen zur Beifügung . — Herr d 'Albert ist
nicht nur ein grober Gelehrter . Er ist vielfacher
Millionär . Ein vielfacher Millionär uivd ein
Dieb , meine Herren . — Vielleicht Md Sie sich
jetzt klar darüber , daß er durch das Studium der
altägyptischen Dialekte zum tüchtigsten Taschen¬
dieb der Welt geworden ist .

"
..Nein, " sagte Krag . „Dieser Zusammenhang

ist uns damit noch nicht ganz klar geworden .
"

»Ich gebe zu, " sagte der französische Advokat ,
„daß es wie ein seltsamer Widerspruch klingen
muß . Doch bin ich überzeugt , dah Sie den Zu¬
sammenhang verstehen werden , wenn Sie jetzt
die Geschichte dieses hervorragenden und sonder¬
baren Manneö hören werden . Ich 5iehme an ,
daß Sie hauptsächlich überrascht finid von dem
Mißverhältnis zwischen feiner Stellung als
vielfacher Millionär und seiner Stellung als
hervorragender Dieb .

"

,Zm Grunde nicht so sehr, " erwiderte Krag ,
während er anfing , die Papiere , die auf dem
Tisch lagen , zn sammeln und durchzusehen .
„Wenn Ihr Klient in anderen Hauptstädten
ebenso erfolgreich gearbeitet hat wie hier in
Chriftiania , dann beginne ich, die Grundlage
kiucö Reichtums zu verstehen "

„Da irren Sie sich, mein Herr , mein Klient
hat bloß Geld an allen seinen Diebstählen ver¬
loren . Das kann ich Ihnen versichern .

"

„Dann finde ich es aber höchst merkwürdig ,Saß er von dieser Bahn nicht abläßt, " warf der
Polizeichef ein . ..Jedenfalls hat es nicht den
Anschein , daß er bei seinen Diebstählen in Chri¬
ftiania sonderliche Verluste erlitten hat . Wollen
Sie so freundlich sein vorzulesen , Herr Krag .

"
„Ja , das würde mich wirklich interessieren, "

sagte der Advokat , einen Notizblock hervor¬
ziehend , ,^>ann kann ich den Betrag genauer
fixieren ." In müdem Ton fügte er hinzu : „Ich
kann Ihnen versichern , daß ich nicht zum ersten
Male eine solche Abrechnung vorzunehmen
habe .

"

, ,Nun werden wir also hören, " sagte Asbjörn
Krag , „was der große Gelehrte hier in der nor¬
wegischen Hauptstadt getrieben hat . Ich glaube
nicht , daß sich die Wissenschaft besonders über
diese Mitteilungen freuen wird . Dagegen wird
die Polizei in anderen Ländern sicher ein In¬
teresse daran haben , sich die Liste einmal näher
anzusehen . Wir können beginnen mit dem Ein¬
bruch in der Villa Nosenhain beim Bankdirek -
tor Stefanfon .

"

„Welchen Wert hat das Gestohlene ? " fragte
der Advokat , die Feder aufs Papier fetzend .

„Niedrig gerechnet , zehntausend Kronen, " ent¬
gegnete Krag .

Der Advokat notierte den Betrag und sagte :
,,Weiter !"

„Dann haben wir da den Diebstahl bei dem
Schiffsreeder Björneby — die Papiere hatten
einen Wert von drei - bis viertausend Kronen ."

„Also sagen wir viertausend, " murmelte der
Advokat . „So kommt es , daß mein Klient bei
seinen Diebstählen verliert . Und weiter ? "

„Dann haben wir den Geldschrankdiebstahl
beim Rentier Wold . Zwanzigtauscnd Kronen ."

Der Advokat notierte auch diesen Betrag .
Aber er seufzte dabei .

„Weiter " bat er .
„Ferner ist da der Taschendiebstahl im Na¬

tionaltheater , wobei fünf Herren auf dem Or¬
chesterplatz über viertausend Kronen gestohlen
wurden . Unter diesen war der Gast unseres Kö-
nigspaares . Prinz Chira von Siam , dem unter
andern : das Großkreuz des Sankt -Olaf - Ordens
entwendet wurde .

"
„Oh , wie hoch sollen wir das schätzen?"

„Ich nehme an , daß der Orden in seiner ge¬
wöhnlichen Form seine zweitausend Kronen
wert ist .

"

.,Hatte dieser Stern denn eine ungewöhnliche
Form ?"

,Za , Prinz Chira hatte ihn mit einigen be¬
sonderen Brillanten ausgestattet . Er kam ihm
nicht glänzend genug vor , wie er ihm in Chri¬
ftiania überreicht wurde . Darum werden wir
diesen Gegenstand auf dreißigtausend Kronen
ansetzen müssen ."

So zählte Krag genau Diebstahl auf Dieb¬
stahl auf . Es wurde eine lange , traurige Liste .
Doch der Advokat schrieb die Summen auf , ohne
zu feilschen - Als er an die bestohlene Poker -
gesellsihast beim Konsul Birger kam , beugte der
Advl . kat sich auffallend tief über feine Auszeich¬
nungen .

Der Polizeichef sagte streng : „Mein Herr , es
ist mir so , als ob Sie lächelten ."

„Keineswegs, " erwiderte Chevillard nach kur¬
zem Schweigen und blickte auf , „ ich bin selten so
ernst gewesen wie in diesem Augenblick ."

Dann kam man zu dem Diebstahl des Mobi -
lars des Polizeichefs .

„Höre ich recht ? " fragte der Advokat . „Ist daS
Tatsache , daß alles Mobiliar des Herrn Polizei '
chess gestohlen worden ist ? "

.Lawohl, " erklärte der Chef , ..alles außer
meiner türkischen Pfefferbüchse . Die ist nM
gestohlen worden .

"

Der Advokat steckte wieder geschäftig den Kop!
zwischen seine Aufzeichnungen .

Der Polizeichef räusperte sich laut und
raschelte mit den Papieren .

Der Advokat sah auf . Seine Augen warc ?
blank , als ob Tränen darin wären . Franzi »'
sche Advokaten können zu Tränen gerührt sc ^ -
wann immer es sein soll .

„Ich bin sehr betrübt über die schändliche Ari¬
nn e der Chef der Kriminalpolizei ausgeplündcr
worden ist. Aber der Umstand , daß mein Klicn
sich den Polizeiches selber für seine AngrM
ausgesucht hat , spricht unzweifelhaft zu fein ^
Gunsten .

"

„Finden Sie wirklich ! Mir scheint , diese Fre « "
heit verschlimmert die Sache wesentlich "

..Natürlich , natürlich , gewissermaßen . Äber
es beweist doch auch, daß mein Klient mit eine
gewissen Ritterlichkeit aufgetreten ist . Er hat i'A
vor nichts gefürchtet . Und es ist durchaus niÄ
meine Ansicht , daß diese Episode irgendwie
heimgehalten werden soll . Ich bin mir
klar darüber , daß der Herr Polizeichef diese
Diebstahl nicht etwa deshalb verheimlichen »oe
zu seiner Unterdrückung beitragen wird , n>c
der Herr Polizeichef , wenn die Sache bekan -
wird , sich einer gewissen öffentlichen Schabt
freude aussetzen würde ."

sAortsetZtlila iolat ^

Grobe . Oberliwder

in jeden Preislagen S«
verkaufen bei

H . Heuser . Msiblbnrg .
Meinftrasie 0.

WeHWi >. xS !S
tzu verkaufe ». Zu er «
tragen im Tagblattbüro .
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dl Griten äei-

ttilckknappkeitl
»Inck kSr jccicrmzmi , desonäer, kür

Ilinilen unrl Itnsnkv

s
'
lZmgzissskMZÜ

deste lieirZnIc.
Notiei - ^ISK^vvei-t an natiii -I f'rucktruclcen , ^

fi -ucktelvelö , kiSkrssIien usv .
^ uci> »Is

LrtrizckuyZs - betrank
s!n6 „ Lal ^ui'- I' i'uektsäktS " inkol ^e idrerxrolZen
^ llsxiebiskelt mil ^usat ? von ^ ineial - oäer Ze-

vvow liekem Nasser vor^ü^Ued ^eelznet.
I ZpeTi » ! ität : watui 'relne »' ^ pfels«ft «sfen

^!ter 5.50, ttimbe^rsakt , ^odannisbeersatt,
tteiäelbeersatt, tto !mi6ersatt , Oitronensakt .

ferner empkedlea vir :
feinst . Oelev ia Ẑ uclcer einxekoedt vlas ^ 7 .20

^ »turreiner Vlenenkvnl ^ in QlAsern
feinste l 'afe !feigen

5ekolcol»6e, K»k5ee, k(»lc»o , l 'ee

. ,vslrlui ' " KeseUsvkstt
I siir ^ArunLsiose frückteverxvertunA m . b. tl .

l<»r !sruke i L . VerkaukssteUe : tterrenstr . 29.

Großer

Telephon S7V». Telephon S7VS .

Verkaufsslellen :
Waldhornstrahe 48 ,

Ecke Grenz - und Sofienftraße 81
«nd auf den Wochen, « ärkten.

Ernst Kursief en.
Elu grober Schlager

für Messe-Ausrufer
besonders passend für die jetzige Zeit . Zu haben bei

„Pakuv " G. m. b. H .
Kaiserstratze 14 ».

C. 5« Nüllersche Hofbuchhanölung m. b. H .
Ritterstrabe 1 Karlsruhe l » H . Fernsprecher SS?

Soeben erschien in unserem Verlag :
s . « mgeardeitete Anklage Ausgabe vom Mai 1S2V

verkehrshanöbuch

öes Eisenbahn - unö pojtvertehrs
für Saöen

unö Sie wichtigeren Verkehrs- Seziehungen
zwischen Saöen u . üem übrigen Veutfthlanö

Bearbeitet von O . Rieger
Oberrevisor beim Derkehrsbüro der S>>enbahn^ eu« all>irektw >> Karlsruh «.

SS Seiten Grob - Oktav in Karton -Umschlag.
Ladenpreis : Mark S— « nd 2V °i« B « chhandlerz « schlag .

Nn Hand der CntsernungStaseln und der umfangreichen
Preistafeln können für alle basischen und die in Betracht
kommenden auberbadlsche » Eisenbahnstationen ersehen werden :

1 . die Fracht siir Ex« res»g« t. gewöhnliches Frachtgut
und Eilgut leinzein und in ganzen Wagenladungen ,für allgemeine und Spezialiarise . i

2. siimtliche Fahrtarte « vreise tauch für Monats -,
Wvchen- , Arbeiterrücksahr », Schülerkarten und für
besondere Zwecke »,

S. die Gediihrenikwe für Reisegepäck . Ausbewahr « » a
von Handsevack ,

Das Buch enthält ferner :
Posttaris siir In » und AuSlandsseuduugen . sowie

allgemeine Bertehrs - « nd Bersandbestim -
mungen der Eisenbahn und Poit .

Kür die wichtigen badifchen Eisenbahnschnittpunkte ldarunter
Karlsruhe ) sind die Entfernungen bereits berechnet , für
alle andern Stationen durch Zusammenstellung leicht zu finden .

Das NerkehrShandbuch ist daher ei »
zuoerliijsiger » niinli -her Ratgeber siir
alle Re »se ° « . Versandangelegenheiteu .

Zu beziehe« durch Buch - u . Papierhandlungen sowie die Ver -
kehrsvereiue u . wenn nicht zu haben , unmittelbar vom Verlag .

Vügelkohle »
srisch eingetrosse «.

M . Skromeyer , Lagkrhaus - Gefellschafi
Karlsrnhe -Rheinhcifen . Telephon 906 und 907.

a/z
F / s/Ve /

Kniinn listsrr o . ? . ISiiUvrsvbs Sokduvd -
vltti -KZliliiilvII dsncklilllq m . b . kZ.. kiirrorstr 1 .

ADglMI
SlgZkrlme «

nur prima Qualitäten ,MaNo - und Eisengarn .
Grober Preisabschlag .

Günstig für Wiedcr -
verkäuser .

Fritz Degenhard !
aus Bo
« W
aus Barme « . , . Zt . hier
z.Messe,>V Reihe .B »de3S.
Kenntlich au dem Plakat

mit Firma .

N

»»

N « MslWlücZiIiieMllröM

vzr !« eiWirSM

Meo - iillilglicliencliMe

vertüllü - keMr

WümHMe

sofort ad I . a ^ er Ueterdar :

MMWiMM

>Val6straÜe lO.
'selepkon l75 .

-MWU)

Sandalen
Leder , Nr . 2S- 8K, wieder
eingetroffen .

Aeuberk
Kailerstrabe 118 .

llNWSN - LüS

MIM «« !! '

Seztellii ngen
rickte msn
kür vurlsck
sn unseren
Vertreter

firma

tt -luptstr . 5b
relepkon Z9Z

Sie LezMtüWe
«tes

iilirlzMerlllzbllltt

Israel . Gemeinde .
Hauvtsynagoge Kronen -

straße .
Freitag , den 11. Juni :

Sabbatansana 7.5WUhr .
Samstag , den 12 . Juni :

Morgengotteöd . 8 .3ii U .
Predigt 9.8» U . Stadt -
rabbiner vr . Kurrein .

ugendgottesd . ü .W U .
labbiuer l)r . Cohu .

Sabbatauögaug V.2V U .
Werktags : Morgengot -

teLdienst IZ.4S Utir .
Abendgottesd . 7.IS Uhr .

A'

Israel . Religions -
gesellschafl .

Freitag , den 11 . Juni :
Sabbatanfang7 .8iiUbr .

Samstag , den 12 . Juni :
Morgengottesd . 7 .3t) U .
Nachm.- Gottesd . ö .IMU .
Sabbatauögang 9.30 U .

Werktags : Moraengot -
tesdienst ö.15 Uhr .
Nachm.-Gottesd . 7 .4SU.

80

einem Zentner Annnonsulfatsalpeter viel
mehr Stickstoff erhalten als in derselben
Menge Natronsalpeter oder schwefelsaurem
Ammoniak , so daß der Preis für das Kilo
Stickstoff im Ammonsulfatsalpeter sogar
billiger ist als im Natronsalpeter , denn der
Landwirt kann mit einer kleineren Menge

Ammvnsnlsatsalpeter die gleiche Wirkung
erzielen wie mit einer größeren Menge
schwefelsauren Ammoniaks oder Natron¬

salpeters .
Alles in allem ergeben sich bei dem Bs .

zug und der Anwendung von Ammonsul »
fatsalpeter verschiedene Vorteile .

Für Feld , Haus unö Garten.
Gartenbau .

Rosenkohl gedeiht erfahrungsgemäß am
besten , wenn er von allen Seiten frei steht,
so daß er von der Sonne allseitig bestrahlt
wird . Mit Vorteil pflanzt man ihn des¬
halb abwechselnd mit einer Reihe niedri¬
gem Grün - oder Winterkohl . Die Pflan¬
zen sollen in der Reihe einen Abstand von
W Zentimeter haben , dann folgt eine Reihe
Grünkohl mit 4S Zentimeter Abstand in
der Reihe . Der Reihenabstand selbst muß

Furche
4b

"

^
SV

Ä 4S

so
^oooooooo

Grünkohl

Rosenkohl

Grünkohl

Rosenkohl

Furche

Mindestens so bis 70 Zentimeter betragen .
Falsch ist es , den Rosenkohl frühzeitig zu
entfpitzen , da dadurch mit den Blättern die
Ernährer der Röschen entfernt werden .
Nebenbei bemerkt , darf der Grünkohl nicht
auf ein allzu kräftig gedüngtes Land ge¬
pflanzt werden , damit er nicht zu iippig ins
Kraut schießt und dadurch an Widerstands¬
fähigkeit gegen die Kälte einbüßt .

Die jungen Gemüsepflanzen zeigen oft
schon frühzeitig blaue , ivelke Blätter . So¬
bald diese Erscheinung auftritt , ist die be¬
treffende Pflanze aus dem Boden zu neh¬
men und ihre Wurzel zu untersuchen . Zeigt
sie kleine , runde Knöllchen , dann ist dies
ein sicheres Zeichen , daß sie von dem
Schleimpilz befallen ist , der die vielfach ver¬
breitete Knollenkrankheit oder Kohlhernie
erzeugt und das Wachstum der Pflanze
untergräbt . Solche erkrankten Pflanzen
sind zu vernichten , am besten zu verbren¬
nen . Keinesfalls dürfen sie auf den Kom¬

posthaufen geiqorlen werden , sonst verbrei¬
ten sie die Krankheit weiter . Ratsam ist
es , auf einem durch diese Krankheit ver¬
seuchten Acker aus Jahre hinans die An¬
pflanzung des Kohls ganz einzustellen , da
sie stets wiederkehrt . Man kann auch den
Versuch machen , den verseuchten Boden mit
Uspuleur , einem Ouecksilberpräparat , das
von einer Firma in Leverkusen bei Köln
a . Rh - hergestellt wird , zu desinfizieren .
Versuche haben ergeben , daß dieses Mittel
die im Boden befindlichen Sporen des die
Krankheit erzeugenden Pilzes mit Erfolg
vernichtet . Mt der Kohlhernie darf nicht
die Knollenkrankheit am oberirdischen Teil
öes Strunkes unserer KoHlarten verwech¬
selt werden . Sie wird durch die Eiablage
eines Käfers , des Kohlgallenrüßlers , er¬
zeugt . Eine direkte Bekämxwng dieses
Schädlings ist kaum möglich.

Der Weinstock trägt nur am einjährigen
Holze die Trauben , und hierauf muß beim
Schnitt Rücksicht genommen werden . Gar¬
tenfreunde , die Spalierreben haben , be¬
gehen vielfach den Fehler , diese Reben recht

'
lang zu schneiden, damit sie recht viele
Trauben erhalten . Das ist aber falsch .
Man soll im allgemeinen nicht mehr als
vier Augen stehen lassen, sonst entwickelt sich
im Sommer eine solche Menge Holz , daß es
unmöglich ausreifen kann und im Winter
erfriert . Das aber ist das Schlimmste , was
einem Weinstock passieren kann , denn es
setzt ihn auf Aahre zurück.

Literatur.
„Garteuschönheit "

. Diese großangelegte
„Zeitschrift für Garten - und Blumen¬
freund , für Liebhaber und Fachmann "

, die
jetzt im Verlage der Gartenschönheit in
Berlin -Westend erscheint , setzt ihre Arbeit ,
die Freude an Garten und Blumen zu
wecken und zu vertieseu , mit gutem Ge¬
lingen fort . Das zweite Heft steht ganz
unter dem Zeichen der wichtigsten Blüten¬
schönheiten .

Ratgeber MHcms . LanKWirWa ?t mvö AlomgärtusreL

Vellage zum „Karlsruher Tagblatt "

2 . Jahrgang Nummer 20 11 . Juni 1920

Ein Kleingarten- unö Sieölungs -Amt .
Schon feit längerer Zeit sirrd in Frank¬

furt a . M . Bemühungen im Gange , ein
Kleingartenbauamt ins Leben zu rufen .
Insbesondere im Verbände der Kleingcrr -
tenbauvereiue ist der Gedanke eines Klein -
gartenbauamtes verschiedentlich erörtert
worden . Nunmehr hat die Vertreterver -
sammluug dieser Organisation Richtlinien
für die Schaffung eines Kleingarten - und
Siedlungsamtes ausgestellt 'und sie den
städtischen Behörden übermittelt . Diese
Behörden werden darum ersucht, an den
vorbereitenden Arbeiten tatkräftigen . An¬
teil zu nehmen .

Die Gedankengänge , von denen die For¬
derung der .' Schaffung eines Kleingartey -
bauamtes ausgeht , werden in folgenden
Sätzen zusammengefaßt : Die ungeahnte
Entwicklung des Kleingartenbaues wäh¬
rend des Krieges hat die Kleingärtner vor
Aufgaben organisatorischer , technischer und
finanzieller Art gestellt , die die Schaffung
besonderer Stellen erfordern , deren Sorge
die pflegliche Förderung des Kleingarten -
baues ist . Die Ausführungsbestimmungen
zur Kleingarten - und Kleinpachtordnung
machen es den Stadt - und Landkreisen zur
Pflicht , Kleingartenämter ins Leben zu
rusen . Zu den Obliegenheiten dieser ge¬
hören vor allem : Bereitstellung von aus¬
reichendem Kleingartenbaugeländc , Bera¬
tung der Vereine bei der Austeilung von
zugewiesenem Gelände , Anlegung und Er¬
haltung von Danerkolonien und ihre Ein¬
gliederung in Stadierweiternngsplüne , die
Ausstellung von Kleingartenlandverzeich -
nissen , die Beratung in Verwaltungs - und
Rechtsfragen , die Anlage von Muster - und
Versuchsgärien , die Vermittlung von ge¬
schulten gärtnerischen Kräften , von Red¬
nern und Lehrern für Kurse und Uuter -
richtsabende , die Beschaffung von Darlehen

und Beihilfen , die Aufnahme von Statisti¬
ken, die Bestellung von Wachtpersonal usw.

Die Schaffung von Kleingartenbau¬
ämtern soll indessen die Tätigkeit der
Kleingartenbauvereine nicht einengen . Die
Frankfurter Bestrebungen nehmen aus¬
drücklich darauf Rücksicht , die Wirksamkeit
der Kleingartenbauvereiue nicht
zu beschneiden . Zu den Ausgaben der Ver¬
eine und Verbände sollen künftig gehören :
die Beschaffung von Beratungsstellen in¬
nerhalb von Vereinen , von Büchereien , die
Einricytung von Lehrkursen und Vortrags¬
veranstaltungen , die Vermitlung von Red¬
nern , ferner die Aufstellung von Muster -
pachtverträgen und Satzungen , die Anlagen
von Mustergärten innerhalb der Kolonien ,
ferner die Beschaffung von Sämereien ,
Düngemitteln und anderen gärtnerischen
Bedarfsartikeln , die Schädlingsbekämp¬
fung , Vogelschutz und Baumpflege ufw - Die
Zusammenarbeit zwischen Kleingartenver¬
bänden und Kleingarteubauamt soll eine
möglichst innige und wirksame sein . Dem
Verband der Kleingartenbauvereine soll
das Vorschlagsrecht für die Berufung der
Kleingärtner in das Kleingarten - und
Siedlungsamt zustehen .

Es ließe sich über die Verteilung der Ge¬
schäfte zwischen Kleingartenbauamt unö
Kleingartenbauverbänden vielleicht öas
eine oder andere sagen . Im großen und
ganzen bedeutet der Frankfurter Vorschlag
ohne Frage eine brauchbare Grundlage für
die Begründung eines städtischen Klein¬
garten - und Siedlungsamtes , und es wäre
nur zu wünschen , daß die Anregung durch
die städtischen Körperschaften möglichst bald
verwirklicht wird und insbesondere , daß
das Frankfurter Beispiel in anderen Städ¬
ten Nachahmung findet ^ O . S .

verantwortlich : veturtch « erbardt . KarlSrube . Druck der C . F . Müllerschen Sofbuchhöla . m . b . H .
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so verwenden Sie
Uvlto » Sich «« l Dose

Erfolg garantiert .
Zn baden rn Karlsruhe
Drogerie W .TsiVernina

VorSke

Ksderwssche

Sorell , auch Damen - und
Mädchen - Luftbadebosen ,

preiswert .
MMMS Leudett

Kalferstrake IIS.
Brennholz .

L« tt « »^ ebüodelt . liefert
waggonweise zu 8 ^ ver
Zentner ab Station

Eu <?sn
Menge n . Wllrtt .

! j(zs!5s. ülZWvesLlll,v.
Scliirwdsr :

! prünr von ksckeo.
lZ« ckLkt »»telI«:

I ZUrk-I AI. r -l . » »?.
ZW- t-z. ,!»> 12. ' »!» !

l . ZiWsrmiMllilZs!
tmit-r I« 1-lkr-n) e<-zrn

Klippe
>/z4 Udr .

gegen
V. l. ö.

>/z? vdr kdea <l,>
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?s>ie>I« sZlllll!g itSs »>. II. !
V« . «Zim-vSiiM, s vdr.

7eM - WejZWg !
Ausklinkt nn6 Lin ^eicb- !
nunxsliste beimplat?wt Kim Klubdans .

ÄduIlMMll - UMlik

. . . ^ tioek?eits- v . Verlobnnxsxegckenke empkieklt
L. Kisetielibzues, Xsl8ei'-MII, .- liz » e M

»Der Mensc!, brauckt ein plätscben un6 värs nock sc» klein » von 6em er kann saxen :
Siek kier , 6as ist mein , ttier leb icb , bier lieb ick, bier rnbe ick aus , kier ist meine
tteimat, dier bin icU ?u ttaus .« Mit vitcler Weinrebe . AW- praektiger Ämmersckmuck .

lZa6isckes 1- an6estkeater .
Kreits?, 6en ll . jnni 1920.

Nartda oSs ? : ver Markt v . kjedmollü
Oper in 4 ^uk?üeen v. XV. l^riecirick . Musik v. f . v. flotov.
-̂ nkan̂ 7 ^iNr . >2.— Lncle naek Udr.

bis suk weiteres

mit 20 « . 40 ^isl » ^ HF/G

öesiclitigen 8ie unsere Fenster .

5ckukksus Lriks

vMiNlgllV

üsrlMüW MllÄiiieMWile
beedrt sick cler am 12 . Juni 1920 , »dentis
7^/z vkf , im Sssle ^um „pa >mengarten ",lierrenstrsös 34 » , ststtkiniienäen

LrünZunsskeisr
unter l^ itvirkunx 6es beliebten l^ lltensZnxers

Herrn Nsns NuZel
freunde unä Oönner köklickst eiiiüulsäen.

ver Vorstanck .

vveräen in S ? sgs «
gevilzcden . MM unü lMernklerj

X . « ort » IM » !!» . Ii

. A.nnakme »teIIen ,
kdeivstr . 12 . Ilronenztr . 17 s .

karlsirsüe 3S .

Trinkt Hoepfner - Sier

Telephon 17 unS 77 ».

°
.- v . selMsiiv

s V .

1>ekkpunkt 7 l^kr Lnöstation
an cler LiraÜenbakn in Our !,

l^uekicekr I Ddr .

IS!. - V . ^wnZükLÜ !!;

Le^irin 1» l/2 ^ un6 4 vkr.

MiüssmM . HMin

Sonntax, 20. ^ un ! IS20.

IMMZilllZ
nsck Uttüngen .
I.olca! vir6 nocli begannt-

xexeben .

M » !lVl

st
'

desteii
/VleÜplstT

liuniVcrvcckswnxenI
zu vermeiden )

bvi kion jv » i»g» ci . I âl »
vak ?, .

? sgii « k

^nkanx 4, 5 >/2,
7 '/, uncl 9 Ubr .

Im !. gM !tMgs .?r .) 7 . — 8o lZ . . Die Walküre " lLrk. ?r .) 5 — vis. 15.» „vie Soköms" (Noks ? r .) 7 . Mi , 6 . „8ie ? frie6 " (Lrii.?r . ) 5 ' z. — vo . 17 » ,,l)sr einxebiläete Kranke " , . l)ie
xeiekrten ffansn " ((Zr. ?r .) 7. — Î r. 18. 8 . 8ckülermiete -
Vorstellung ,,0tkei!o" (Or. ?r .) 6 —. 8a. 19 . Tum ersten¬
mal »- , ,I)er t-eibxar6ist" , Komoäie in 3 ^ukaüzen von
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Pflege der jungen Obstbäume im Sommer .
Von Obstbanlchrer Wenck , Karlsruhe.

Sollen junge Obstbäume freudig ge¬
deihen , so bedürfen sie auch im Sommer
einer sorgfältigen Pflege . Namentlich gilt
dies für frisch gesetzte Bäume . Leider beo¬
bachtet man aber in dieser Hinsicht eine
große Gleichgültigkeit . Wie viel junge
Bäume sieht man aus Mangel an jeder
Pflege dahinsiechen ! Mindestens ein Vier¬
tel der frisch gepflanzten Bäume geht , weil
jede Pflege fehlt , langsam oder schnell ein !
Ist ein Baum gepflanzt , so wird er ge¬
wöhnlich sich selber überlassen . Die Baum¬
scheibe wird dann bald von Unkräutern
überwuchert , die den Bäumen die Nähr¬
stoffe wegnehmen und ihnen "das zum An¬
wachsen so notwendige Wasser rauben . Und
in der Baumkrone richten zahlreiche Schäd¬
linge uNd Krankheiten großen Schaden an .
In solchen Fällen ist natürlich das An¬
wachsen der Bäume sehr schlecht , und sie
haben dauernd unter der mangelhaften
Pflege in der Angend zu leiden . Aus einem
in der Jugend vernächlässtgten Baum wird
selten ein Riese . Das sollte man jetzt, da
die Bäume so teuer sind, noch mehr beach¬
ten und die Bäume ihrem Werts entspre¬
chend pflegen .

Bei frisch gepflanzen Bäumen ist eS vor
allen Dingelt nötig , die Baumscheibe locker
und von Unkraut rein zu halten . Mehrere
Male im Sommer ist der Boden auszu¬
hacken. Sehr gut ist ein BeHecken der
Baumscheibe mit Dünger oder Torfmull ,
da diese Materialien den Boden locker und
feucht halten - Dort , wo das Gießen der
jungen Bäume unmöglich ist , ist das Be¬
decken der Baumscheibe besonders vorteil¬
haft . Die Baumscheibe muß mindestens
eine Größe von einem Quadratmeter
haben . Wenn irgend möglich , sollten frisch
gepflanzte Bäume wiederholt im Jahr be¬
gossen werden , da es ihnen noch an genü¬
gend langen Wurzeln fehlt , um Wasser zu
suchen . Gießt man , so ist , falls die Baum¬
scheibe nicht mit Dünger bedeckt ist . um den
Baum mit der Hacke ein Kranz , eine tiefe
Rinne , zu machen , lrnd hier wird das Was¬
ser herein gegossen. Man spare nicht mit
dem Wasser nnd nehme lieber zwei Kannen
als eine auf einmal . Hat man abends ge-.
gössen , so macht man am anderen Morgen
die Rinne wieder zu , damit das Wasser
nicht so schnell verdunstet . Gießt man das
Wasser auf die unbedeckte Baumscheibe ,
ohne ein« Rinn « zu machen, so verkrustet

der Boden im 'd verliert ungeheuer viel
Wasser an die Luft und macht so den Zweck
des Gießens hinfällig .

Außer der Wurzelpflege ist noch die
Stamm - und Kronenpflege der
jungen Bäume von Bedeutung . In erster
Linie handelt es sich da um die Bekäinpsung
der Feinde . Die Kronen werden gerne
besonders stark von den Blattläusen heim¬
gesucht, die oft großen Schaden verursachen ,
größeren als Blutlausschaden . Man be¬
kämpft die Blutläuse vorteilhaft mit einer
Brühe aus Schmierseife und dem Auszug
aus Spänen von Quassiaholz . Zur Her¬
stellung von 10 Liter Flüssigkeit benötigt
man 1SV Gramm Quassiaspäne lin Ken
Drogerien und Apotheken zu kaufen ) und
150 Gramm Schmierseife . Die Quassia¬
späne weicht man vorher 24 Stunden in
Wasser ein und kocht sie dann eine halbe
Stunde . Danach seiht man sie durch ein
Tuch , löst die Schmierseife in warmem
Wasser auf , vereinigt beide Teile und ver¬
dünnt den gewonnenen Auszug auf 10 Li¬
ter . Diefe Brühe hält sich längere Zeit .
Die von Blattläusen befallenen Triebe
werden nun entweder in die Flüssigkeit
eingetaucht oder mit einer Spritze unter
scharfem Druck bespritzt . Gegen Blutläuse
verwendet man Harzölseife in zehnfacher
Verdünnung oder AnXsual (Lieferanten :
Oostzentrale Bühl , Bad . Landwirtschaft ,
licher Verein Karlsruhe , Baumeisterstr . 2) .

Wer Verständnis für den Schnitt der
jungen Bäume und den Kronen¬
aufbau hat , der sollte im Sommer die
jungen Obstbäume auch einmal durchgehen
und nachsehen , ob alles in Ordnung ist.
Es ist dafür zu sorgen , daß sich au allen
Verlängerungen gute Leittriebe entwickeln .
Haben die oberen Augen nicht ausgetrie¬
ben oder der Trieb ist durch irgendwelche
Ursachen vernichtet oder beschädigt, so ist
ein tiefer stehender Zweig anzubinden . Da¬
mit gewinnt man viel Zeit . Die unterhalb
der Leittriebe sich entwickelnden Seiten¬
zweige werden , wenn sie sich zu stark ent¬
wickeln , entspitzt , d . h . es wird die wachsende
Triebspitze herausgekniffeu , damit sie zu¬
gunsten der Leittriebe zurückbleiben - Ins
Innere der Krone wachsende Triebe ent¬
spitzt man dagegen auf drei bis vier gute
Augen . Mit dieser kleinen Arbeit fördert
man sehr die Entwicklung der Krone .

Verkehrsnot und künstliche Düngemittel .
Man schreibt uns : Unsere Zeit steht im

Zeichen der Hemmnisse und Erschwernisse
des Wirtschaftslebens auf allen Gebieten .
Mit am meisten steht der Gesundung un¬
seres Wirtschaftslebens die Verkehrsnot
entgegen . . Nicht weniger als andere Be¬
rufsstande leidet die Landwirtschaft unter
ihr , besonders da , wo es sich für sie darum
handelt , den infolge des Raubbaus der letz¬
ten Jahre hungernden Boden nach Wie¬
derergänzung der entzogenen Pflanzen¬
nährstoffe erneut zu den so notwendigen
Höchsternten zu befähigen . Die bei deu
stets daS Vorteilhafte selbst erprobenden
Landwirteil beliebtesten Stickstoffdüngemit¬
tel waren schon im Frieden das schwefel¬
saure Ammoniak und der Natronsalpeter
sThilesalpeter oder heute Kunstsalpeter ) .
Elfteres mit Vorliebe kurz vor oder zur
Bestellung gegeben , hingegen letzterer für
die Kopfdüngung bevorzugt . Gerade um
die Landwirtschaft trotz der Verkehrsnot
möglichst ausgiebig mit Stickstoffdünger zu
versorgen , hat man nach der Erzeugung
eines künstlichen und hochprozentigen
Stickstoffdüngers gesucht, der die Vorzüge
des raschwirkenden Salpeters und des
langsam aber anhaltend wirkenden Ammo¬
niaks ' vereint . Dies ist der Badischen Ani¬
lin - und Sodafabrik in Ludwigshafeu am
Rhein durch synthetische Herstellung des
neuen Stickstoffdüugeunttels Ammon -
sulfatfalpeters gelungen .

Dieses neue Düngemittel ist nicht etwa
eine Mischung von schwefelsaurem Ammo¬
niak und Ammonfalpeter , die also von
jedermann an Ort und Stelle leicht selbst
vorgenommen werden könnte , sondern es
ist eine neue chemische Verbindung - Der
Ammvnsulsatsalpeter ist ebenso wie das
schwefelsaure Ammoniak und der Natron¬
salpeter gut streufähig und kann infolge
seiner Zusammensetzung sowohl kurz vor
oder zur Zeit der Saat als auch zur Kopf¬
düngung mit Vorteil angewandt werden .
Er läßt sich zum mindesten eben so gut
lagern wie der Natronsalpeter ( Chilesal¬
peter ) . Er enthält 27 Proz . Gesamtstick-
stofs, wovon etwa 8 Proz . raschwirkender
Salpeterstickstoff , und etwa Ig Proz . lang¬
sam aber nachhaltiger wirkender Ammo -
niakstickstofs sind.

Dieser hohe Stickstoffgehalt wird viel¬
leicht manchem Landwirt auf den ersten
Blick unbequem erscheinen , weil vom Am -
monsulsatsalpeter kleinere Mengen ausge¬
streut werden müssen als von schwefelsau¬
rem Ammoniak oder Natronsalpeter , uud
daher größere Sorgfalt beim Ausstreuen
von Ammonsulfatsalpeter anzuwenden ist.

Andererseits »Verden aber infolge der not¬
wendigen Anwendung kleinerer Mengen
auch wieder Zeit und Arbeit beim Aus »
streuen gespart . Aber auch noch andere er¬
hebliche Vorteile bietet der Ammonsulfat¬
salpeter , denen gegenüber man über die
kleineu Schwierigkeiten des AuSstreucns
ruhig hinwegsehen kann .

Wird Ammonsulfatsalpeter mit seinem
hohen Stickstofsgehalt versandt , so ist es
klar , daß viel weniger Frachtraum , also
viel weniger Eisenbahnwagen , zur Beför¬
derung der gleichen Menge Stickstoff nötig
sind , als beim Versand von schwefelsaurem
Ammoniak oder Natronsalpeter . Während
zur Abbeförderung von 1000 Zentner Stick¬
stoff in Form von Natronsalpeter 32 Ei¬
senbahnwagen zu je 200 Zentner nötig
sind und die gleiche Menge Stickstoff in
Form von schwefelsaurem Ammoniak
2S Eisenbahnwagen erfordert , kann djie
gleiche Menge Sttckstoff in Form von Am¬
monsulfatsalpeter in nur lg Eisenbahn¬
wagen abbefördert werden .

Stickstoffgehalt und Form der drei vor -
erw .,Stickstoffdüngemittel zeigen fol¬
ge: Bild :

1S.6H»Ltiek«to<l

«Is LslpswfsückstoT

20.5 Vtickstoil

sls ^mmoniskstickstok

27"HzLtlekstoK.

»».̂ UlUtVltMl, «.

Viele Landwirte stoßen sich an dem hohen
Zeutnerpreis des Ammonsulsatsalpeters ?
sie bedenken dabei aber nicht, daß sie in
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